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PFINZTAL 

natürlich – liebenswert - modern  

 
 
 

Sitzung des Gemeinderates 

Termin: Dienstag, 01.02.2022, 18:00 Uhr 

Ort, Raum: Hagwaldhalle, 
Industriestraße 2 c, 76327 Pfinztal (Kleinsteinbach) 

 

Tagesordnung 

 

Öffentlicher Teil 

 
 1.  Fragen, Anregungen und Vorschläge der Einwohnerinnen und 

Einwohner   
 

   
 2.  Regionalplanfortschreibung des Regionalverbands Mittlerer 

Oberrhein 
- Forderungen der Gemeinde Pfinztal   

BV/944/2022 

   
 3.  Betrieb Recyclinghof durch Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis 

Karlsruhe 
- Beratung und Beschlussfassung   

BV/918/2021/1 

   
 4.  Beschaffung eines Löschfahrzeuges - LF 10 mit fahrbarer 

Schlauchhaspel für die Freiwillige Feuerwehr Pfinztal, OT 
Söllingen 
- Auftragsvergabe 
- Beratung und Entscheidung   

BV/927/2022 

   
 5.  Änderung der Satzung über die Benutzung von Obdachlosen- und 

Flüchtlingsunterkünften 
- Beratung und Beschluss   

BV/926/2021/1 

   
 6.  Änderung Satzung über die Form der öffentlichen 

Bekanntmachung (Bekanntmachungssatzung) 
- Beratung und Beschlussfassung   

BV/920/2021/1 

   
 7.  Änderung der Satzung über die Erhebung der Hundesteuer 

- Antrag der Zählgemeinschaft von Bündnis 90/Die Grünen und 
der Linken 
- Antrag der Jägervereinigung Karlsruhe e.V. 
- Beratung und Beschluss   

BV/891/2021/2 

   
 8.  Bezuschussung von Stoffwindeln 

- Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke 
BV/911/2021/1 
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- Beratung und Beschlussfassung   
   
 9.  ÖPNV - Umstellung des KVV auf digitale Fahrkarten 

Antrag der CDU-Fraktion auf Beibehaltung 
- der Fahrkarten in Papierform 
- der bewährten 4er Karte zu akzeptablen Preisen  
- der Kartenentwerter in den Bahnen 
und Mitspracherecht bei den Entscheidungsprozessen von 
KVV/AVG 
- Beratung und Beschlussfassung   

BV/917/2021 

   
 10.  Annahme von Spenden   BV/931/2022 
   
 11.  Mitteilungen der Bürgermeisterin    
   
 12.  Mitteilungen und Anfragen aus dem Gremium    
   
 13.  Fragen, Anregungen und Vorschläge der Einwohnerinnen und 

Einwohner   
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/944/2022 
 

Tagesordnungspunkt 

Regionalplanfortschreibung des Regionalverbands Mittlerer 
Oberrhein 
- Forderungen der Gemeinde Pfinztal 
Fachbereich: Fachbereich 4 - Umwelt und 

Stadtentwicklung 
Datum: 20.01.2022 

Bearbeiter: Schmid AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Es werden folgende Forderungen an den RVMO gestellt: 
1. Anstatt der als Siedlungserweiterung ausgewiesenen Flä-

chen „Unterstelle“, „Auf der Liß“ und „Nördlich der Wei-
herstraße“ sollen die Alternativflächen „Am Bruch-
weg/Heulenberg“ und „Roßweide/Hohwiese“ ausgewiesen 
werden (Flächentausch) 

 
2. Die ausgewiesene Grünzäsur, welche die Flächen „Am 

Bruchweg/Heulenberg“ und „Roßweide/Hohwiese“ be-
trifft, soll aus dem Regionalplan gestrichen werden. 

 
Pflichtaufgabe    Freiwillige Aufgabe   
 
Ziel der Verwaltung:  
Ausweisung von geeigneten Siedlungserweiterungsflächen im Regionalplan 
 
Sachverhalt: 
 
Der Regionalplan des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein (RVMO) befindet sich derzeit in 
der Fortschreibung. Die Verwaltung hat hierzu bereits den Entwurf einer Stellungnahme aus-
gearbeitet (siehe Anlage 1). Im Regionalplan sind Siedlungserweiterungsflächen enthalten, 
welche im Flächennutzungsplan (FNP) nicht als Flächen für eine zukünftige Siedlungsent-
wicklung berücksichtigt sind. Die betreffenden Bereiche sind „Unterstelle“ (Söllingen), „Auf 
der Liß“ (Wöschbach), „Nördlich der Weiherstraße“ (Berghausen) und „Steinwie-
sen/Festplatz“ (Berghausen). Nachfolgend wird erläutert, wieso diese Flächen nicht für eine 
Siedlungsentwicklung zu empfehlen sind.  
 
Der Bereich „Unterstelle“ liegt überwiegend im Landschaftsschutzgebiet. Zudem finden sich 
hier geschützte Biotope und der Bereich dient als Kaltluftabfluss. Topografisch ist das Gebiet 
anspruchsvoll, da mit der Bebauung eine Hangkante überschritten werden würde und sich im 
Gebiet ein renaturierter Steinbruch befindet. 
 
Das Gebiet „Auf der Liß“ liegt vollständig im Landschaftsschutzgebiet, weist einen hohen 
Bestand an landschaftsprägenden Elementen vor und besitzt geschützte Biotope. Städtebau-
lich bzw. topografisch gesehen würde der Siedlungsrand von Wöschbach über die Hangkan-
te in Richtung Berghausen erweitert werden. 
 
Auch das Gebiet „Nördlich der Weiherstraße“ liegt vollständig im Landschaftsschutzgebiet 

Ö  2Ö  2
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und verfügt über landschaftsprägende Elemente sowie Biotope. Hinzu kommt, dass das Ge-
biet im Bereich der geplanten Nordumfahrung B293 liegt. Eine Bebauung dieses Bereiches 
würde daher zu einem Nutzungskonflikt führen. 
 
Das letzte Gebiet „Steinwiesen/Festplatz“ ist bereits mit einem Bebauungsplan überplant. 
Dieser weist eine Nutzung als Stellplätze und Festwiese aus. 
 
Die Gebiete eignen sich demnach nicht als Siedlungserweiterungsflächen. Daher wurde von 
fsp.stadtplanung und faktorgrün eine Untersuchung von Alternativflächen durchgeführt, um 
geeignetere Flächen zu finden (siehe Anlage 2). Im Zuge der Untersuchung haben sich zwei 
Gebiete herauskristallisiert. Zum einen das Gebiet „Am Bruchweg/Heulenberg“ (FC Viktoria) 
und zum anderen das Gebiet „Roßweide/Hohwiese“ (Verlängerung Schloßgartenstraße).  
 
Die bisherige Nutzung im Gebiet „Am Bruchweg/Heulenberg“ zeichnet sich durch Sportplät-
ze, Wohnbebauung und gewerbliche Nutzung aus. Im Gebiet „Roßweide/Hohwiese“ liegen 
Kleingärten, Grünland sowie das Jugendzentrum inklusive Freianlagen. Für beide Gebiete 
wäre als Nutzung eine verdichtete Wohnbebauung beabsichtigt. Die Untersuchung ergab, 
dass sich beide Gebiete dafür eignen. Im Regionalplan werden diese Flächen nicht als Sied-
lungserweiterungsflächen ausgewiesen. Zudem weist der Regionalplan für Teile der Gebiete 
eine Grünzäsur aus. Dies steht einer späteren Siedlungserweiterung in diesen Gebieten ent-
gegen. 
 
Diese beiden Alternativflächen sollen anstatt der Gebiete „Unterstelle“, „Auf der Liß“ und 
„Nördlich der Weiherstraße“ im Regionalplan ausgewiesen werden (= Flächentausch). Damit 
werden für die Siedlungserweiterung „wertlose“ Flächen gegen sinnvolle Entwicklungsflächen 
(Alternativflächen) getauscht. Das Gebiet „Steinwiesen/Festplatz“ bleibt beim Flächentausch 
unberücksichtigt, da auch ohne dieses Gebiet genügend Fläche zum Tausch angeboten wird 
(bisherige Flächen = 8,4 ha, Alternativflächen = 7,2 ha). 
 
Die Verwaltung empfiehlt daher die Forderung an den Regionalverband zu stellen, die Gebie-
te „Unterstelle“, „Auf der Liß“ und „Nördlich der Weiherstraße“, die sich nicht für Siedlungser-
weiterungsflächen eignen, gegen die Alternativflächen „Am Bruchweg/Heulenberg“ und 
„Roßweide/Hohwiesen“ auszutauschen. Des Weiteren soll die für die entsprechenden Berei-
che ausgewiesene Grünzäsur gestrichen werden. Dadurch wird die Möglichkeit für eine spä-
tere Siedlungsentwicklung gewährleistet. 
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 
xxx 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 
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…macht mobil 
   

 
 
 

…ist aktiv 
   

 
 
 

…schafft Raum 
    

 
 
 

…bildet und betreut 
    

 
 
 

…verbindet 
    

 
 
 

…bietet Service 
    

 
 
 

…versorgt sich 
    

 
 
 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
    

 
 
 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
 
 
 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
 
 
 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte  

 
 

 

 
 
 
 
 
Anlagen: 
1. Stellungnahme Gemeinde Pfinztal 
2. Alternativenprüfung 
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Juni 2021

Stellungnahme der Gemeinde Pfinztal zur Fortschreibung des 
Regionalplans.

• Siedlungserweiterungsflächen des Regionalplans
• Überprüfung FNP Flächen 
• Alternativenprüfung
• Grünzäsuren
• Regionale Grünzüge

Ö  2Ö  2
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Im Regionalplan sind nachfolgende Flächen für Siedlungserweiterung kartiert:

OT Berghausen: 
• Brückle_Mehl (Bestandteil FNP 2030)
• Blümlesheld (Bestandteil FNP 2030)
• ICT Süd (Bestandteil FNP 2030)
• Nördlich der Weiherstraße / Erweiterung Tankbau Ludwig (Teilweise Bestandteil FNP 2030)
• Festplatz westl. Teil, bereits überplant mit BP Festplatz, Steinwiesen

OT Söllingen
• Bühl mit Wohnen und Gewerbe (Bestandteil FNP 2030)
• Unterstelle, Fläche liegt im LSG Pfinzgau

OT Wöschbach
• Auf der Liß, Fläche liegt im LSG Pfinzgau
• Äußere Steinäcker (Bestandteil FNP 2030)
• Im Täle/Saalbrett (Bestandteil FNP 2030)
OT Kleinsteinbach
• Steinäcker (Bestandteil FNP 2030)
• Laile (Bestandteil FNP 2030)

Die Siedlungserweiterungsflächen, die im aktuellen FNP 2030 des NVK enthalten sind, wurden im 
Auftrag der Gemeinde von FSP/faktorgruen hinsichtlich Ihrer Eignung für eine 
Siedlungserweiterung geprüft. Das Ergebnis liegt vor und wird aktuell den Gremien vorgestellt. 

12



Siedlungserweiterungsfläche des neuen 
Regionalplans:
1. Blümlesheld als PF-W 001 im FNP 

enthalten und Bestandteil der 
Alternativenprüfung

2. Brückle-Mehl als PF-W 102 im FNP 
enthalten und Bestandteil der 
Alternativenprüfung

3. ICT Süd als PF-S 007 im FNP 
enthalten und Bestandteil der 
Alternativenprüfung

4. Sonnenberg-Salbusch als PF-M 101 
im FNP enthalten. 
BP_Aufstellungsbeschluss und 
Rahmenplan vorhanden

5. Nördlich der Weiherstraße und 
Firma Ludwig Erweiterung als PF-G 
008 und PF G 014  im FNP enthalten. 
Bestandteil de Alternativenprüfung.

6. Steinwiesen / Festplatz: Bereits mit 
BP überplant für Stellplätze und  
Festwiese. Darstellung Regionalplan 
überholt.

Fortschreibung Regionalplan 2021

Siedlungserweiterungsflächen Berghausen

3

4
1

5
6

2
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Siedlungserweiterungsflächen Wöschbach

Fortschreibung Regionalplan 2021
1. Äußere Steinäcker als PF-W 

003 im FNP und Bestandteil der 
Alternativenprüfung

2. Auf der Liß: nicht im FNP 
enthalten. Fläche im eh. 
Gemeindeentwicklungsplan 1996 
enthalten, liegt vollständig im 
LSG Pfinzgau. 
Städtebaulich nicht vertretbar, da 
Siedlungsrand von Wöschbach 
über die Bergkuppe Richtung 
Berghausen rutschen würde. 
Bestand der vorhandenen 
Streuobstwiesen und 
Ackerflächen ist zu sichern.

2

1
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Siedlungserweiterungsflächen Söllingen

Grünzug von überregionaler 
Bedeutung im südlichen 
Anschluss an Bühl PF-G 019

Fortschreibung Regionalplan 
2021
1. Bühl als PF-W 018, PF-M 

020 und PF-G 019  im FNP 
und Bestandteil der 
Alternativenprüfung. Wegen 
fehlender Erschließung als 
Siedlungserweiterung 
problematisch. Wertvolle 
Streuobstwiesenbestände 
und Ackerflächen.

2. Unterstelle: Fläche nicht im 
FNP enthalten. Fläche liegt 
vollständig im LSG 
Pfinzgau. 
Städtebaulich nicht 
vertretbar, da Siedlungsrand 
über die Bergkuppe rutschen 
würde. Wertvolle 
Streuobstwiesenstrukturen 
sind zu sichern. Höhenlage 
evtl. für Trinkwassernetz 
problematisch.

2 1

15



Fortschreibung Regionalplan 2021

Siedlungserweiterungsflächen Kleinsteinbach

Fortschreibung Regionalplan 
2021
1. Laile als PF-W 005 im FNP 

enthalten und Bestandteil 
der Alternativenprüfung. 

2. Steinäcker: als PF-W 104 
im FNP enthalten. 
Bestandteil der 
Alternativenprüfung.

1

2
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Neben den o. a. „FNP-Flächen“ wurden weitere Flächen für eine mögliche Siedlungserweiterung einer 
Alternativenprüfung durch fsp/faktorgruen unterzogen. Diese Flächen befinden sich sowohl außerhalb der 
geschlossenen Bebauung als auch im Innenbereich.
Folgende Flächen wurden dabei untersucht:
OT Berghausen
• PF_Roßwiesen/Hohwiesen (verl. Schlossgartenstraße)
• PF_Am Bruchweg / Heulenbergwiesen (FC Victoria)
• PF_Im Göbel/Ebene
• PF_Schnellermühle (Stuhlmühle)
OT Söllingen
• PF_Sparrenberg
• PF_Salzwiesen (Gartenbau)
OT Kleinsteinbach
• PF_Brunnenwiesen
• PF_Mehläcker Erw.
• PF_Im untern kleinen Felde
• PF_Tafel
• PF_Hinterm Dorf (Ochsenstraße Süd)
• PF_Stumpenäcker (Edelstahl Rosswag)

Die im FNP 2030 enthaltenen Siedlungserweiterungsflächen
• PF_ICT-Süd (Sondergebiet Forschung und Entwicklung)
• PF_Steinwiesen-Nördlich Weiherstraße (Gewerbe)
wurden ebenfalls auf ihre Eignung für eine Siedlungserweiterung überprüft.

Das Ergebnis liegt ebenfalls vor und wird aktuell den Gremien vorgestellt. 

Prüfflächen der Alternativenprüfung
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Roßweide/Hochwiesen  
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Am Bruchweg/Heulenbergwiesen
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Im Göbel/Ebene  
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Schnellermühle
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Sparrenberg
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung  PF_Salzwiesen Gartenbau 
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung  PF_Brunnenwiesen
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung  PF_Mehläcker Erweiterung 
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung  PF_Im untern kleinen Felde 
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Tafel
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Hinterm Dorf Kleinsteinbach  
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung PF_Stumpenäcker
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung FNP-Fläche PF_ICT Süd  

30



Fortschreibung Regionalplan 2021

Alternativenprüfung FNP-Fläche PF_nördl. Weiherstraße/Steinwiesen 
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Für folgende Prüfflächen wurden Überschneidungen mit einem regionalen Grünzug oder einer Grünzäsur 
festgestellt:
OT Berghausen
• PF_Roßwiesen/Hohwiesen (verl. Schlossgartenstraße)
• PF_Am Bruchweg / Heulenbergwiesen (FC Victoria)
• PF_Im Göbel/Ebene
• PF_Schnellermühle (Stuhlmühle)
OT Söllingen
• PF_Salzwiesen (Gartenbau)
OT Kleinsteinbach
• PF_Brunnenwiesen
• PF_Mehläcker Erw.
• PF_Tafel
• PF_Stumpenäcker (Edelstahl Rosswag)

In den nachfolgenden Planausschnitten dargestellt sind die wesentlichen „Überschneidungs- und Überlagerungsflächen“.
Auf Grundlage der vorgestellten Gutachten und Plandarstellungen wollen wir in die Diskussion mit dem Regionalverband 
(RVMO) eintreten zu den Themen:

- Prüfung und Aufnahme alternativer Siedlungserweiterungsflächen (Tausch) sowie Überprüfung 
siedlungsstruktureller Funktionszuweisungen. 

- Anpassung regionaler Grünzüge und Grünzäsuren (Sicherstellung von sinnvollen Entwicklungsmöglichkeiten).
- Berücksichtigung der topographischen und infrastrukturellen Belange vor Ort. 

Grünzäsuren und regionale Grünzüge
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Grünzäsur und regionaler Grünzug zwischen 
Berghausen und Söllingen

Prüffläche Am Bruchweg
/HeulenbergwiesenPrüffläche Roßweide/Hohwiesen

Prüffläche Sallzwiesen und Schnellermühle
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Grünzäsur zwischen Söllingen und Kleinsteinbach

Prüffläche Bühl
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Grünzäsur Kleinsteinbach Süd

Prüffläche Brunnenwiesen
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Regionaler Grünzug Wöschbacher Tal

Prüffläche Im Göbel/Ebene
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Fortschreibung Regionalplan 2021

Regionaler Grünzug Kleinsteinbach West

Prüffläche Tafel
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Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

1

Gemeinde Pfinztal

Priorisierung von Alternativflächen zur Vorbereitung eines 

Flächentauschs im Rahmen der Regionalplanfortschreibung

Gemeinderat 01.02.2022

Ö  2Ö  2
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Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

2

Ausgangssituation

▪ Der  Regionalplan des Regionalverband Mittlerer Oberrhein befindet sich derzeit in der 

Fortschreibung

▪ Die Prüfung der FNP-Flächen und die Alternativflächenprüfung haben gezeigt, dass ein 

Flächentausch sinnvoll wäre

▪ Eine Berücksichtigung der Tauschflächen im Rahmen der Regionalplanfortschreibung 

wäre noch möglich

▪ Die FNP-Fortschreibung ist bereits abgeschlossen, der Flächentausch müsste hier 

nachgeführt werden
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Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

3

Verfahren

FNP

▪ Untersuchung der FNP-Flächen auf Konfliktpotenzial in Bezug auf Umweltbelange und 
stadtplanerische Aspekte

▪ Ermittlung der Entwicklungsfähigkeit und Eignung im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung

▪ Suche nach Alternativflächen

Alternativen

▪ Untersuchung der Alternativflächen auf Konfliktpotenzial in Bezug auf Umweltbelange und 
stadtplanerische Aspekte

▪ Ermittlung der Entwicklungsfähigkeit und Nutzungsempfehlung

▪ Priorisierung der Alternativflächen zur Vorbereitung des Flächentauschs 

SERW

▪ Untersuchung der SERW-Flächen aus dem Regionalplan

▪ Flächentausch im Regionalplan und anschließend im Flächennutzungsplan
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Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

4

SERW-Flächen aus dem Regionalplan

Im Regionalplan sind die 

nachfolgenden SERW-Flächen

enthalten, welche im FNP nicht als 

Flächen für eine zukünftige 

Siedlungsentwicklung (Flächen-

potenziale) berücksichtigt sind:

1. Unterstelle, Söllingen

2. Auf der Liß, Wöschbach

3. Nördlich der Weiherstraße, Berghausen

4. Steinwiesen / Festplatz, Berghausen

1 2

3 4
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Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

5

SERW-Flächen aus dem Regionalplan

Name

Unterstelle, Söllingen

(SERW_613_V1)

Fläche

2,5 ha

Restriktionen

- Lage überwiegend im LSG

- Hoher Bestand an 

landschaftsprägenden 

Elementen

- geschützte Biotope

- Kaltluftabfluss

- Städtebau/Topografie: 

Siedlungsrand von Söllingen, 

topografisch anspruchsvoll 

weil Hangkante überschritten, 

renaturierter Steinbruch

- Nicht im FNP enthalten

→ Fläche für eine Siedlungsentwicklung 

nicht empfehlenswert

→ Empfehlung alternative Fläche im 

Regionalplan darzustellen 

(Flächentausch)
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Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

6

SERW-Flächen aus dem Regionalplan

Name

Auf der Liß, Wöschbach

(SERW_607_V1)

Fläche

3,4 ha

Restriktionen

- Lage vollständig im LSG

- Hoher Bestand an 

landschaftsprägenden 

Elementen

- Hohe Bedeutung für 

Bodenfunktion

- geschützte Biotope

- Städtebau/Topografie: 

Siedlungsrand von Wöschbach

würde über Hangkante 

Richtung Berghausen erweitert

- Nicht im FNP enthalten

→ Fläche für eine Siedlungsentwicklung 

nicht empfehlenswert

→ Empfehlung alternative Fläche im 

Regionalplan darzustellen 

(Flächentausch)
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SERW-Flächen aus dem Regionalplan

Name

Nördlich der Weiherstraße

(SERW_606_V1)

Fläche

2,5 ha

Restriktionen

- Lage vollständig im LSG

- Hoher Bestand an 

landschaftsprägenden 

Elementen

- geschützte Biotope, 

Biotopverbund

- Kaltluftabfluss

- Nutzungskonflikt: liegt im 

Bereich der geplanten 

Nordumfahrung B293

→ Fläche für eine Siedlungsentwicklung 

nicht empfehlenswert bzw. bereits 

durch Erschließungsmaßnahmen 

überplant

→ Empfehlung alternative Fläche im 

Regionalplan darzustellen 

(Flächentausch)
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SERW-Flächen aus dem Regionalplan

Name

Steinwiesen / Festplatz

(SERW_609_V1)

Fläche

0,5 ha

Restriktionen

- bereits mit Bebauungsplan 

überplant, aktuelle Nutzung: 

Stellplätze und Festwiese

- Darstellung Regionalplan 

überholt → Fläche für eine Siedlungsentwicklung 

nicht empfehlenswert, weil bereits 

überplant

→ Empfehlung Regionalplan in diesem 

Bereich zu berichtigen 
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Alternativflächen

Alternati
ven

▪ Suche ergab 13 Alternativen auf 
circa 54 ha Fläche

▪ Sowohl Flächen der 
Innenentwicklung (Klimaoffensive) 
als auch Flächen für eine 
Außenentwicklung

▪ Flächen sind bereits teilweise 
bebaut, Möglichkeit der 
Nachverdichtung oder Umnutzung

▪ Berücksichtigung der Lage, 
Bestandssituation und 
Nachbarschaft

▪ Festlegung der beabsichtigten 
Nutzungsart pro Fläche (Flächen 
für potenzielle Wohnnutzung, 
Gewerbenutzung und 
Freiflächennutzung)

▪ Untersuchung der 
Alternativflächen auf 
Konfliktpotenzial und Ermittlung 
der Entwicklungsfähigkeit 

▪ Methodik analog zur FNP-
Flächenprüfung
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Priorisierung Alternativflächen

Nachfolgende Flächen sollen für 

einen Flächentausch herangezogen 

werden:

- Am Bruchweg/Heulenberg

- Roßweide/Hohwiesen

48



Gemeinde Pfinztal

Flächenprüfung

11

„Am Bruchweg/ Heulenberg 

(FC Viktoria)“ 

Fläche

5,5 ha

Bestandsnutzung 

Sportplätze, Wohnbebauung, 

gewerbliche Nutzung

Beabsichtigte Nutzungsart

Verdichtete Wohnbebauung
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Übergeordnete Ziele/Restriktionen

Bewertung aus landschaftsplanerischer Sicht

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung                  Risiko 

Wasser - Wöschbach im Plangebiet kanalisiert 
- Bachlauf mit angrenzender 

Kompensationsmaßnahme 
- Lage im Tal der Pfinz, hohe Grundwasserstände 

sind zu erwarten  

 

Klima/ Luft - Lage im Wirkungsbereich des „Pfinztälers“, hohe 
Bedeutung für Kalt- und Frischluftzufuhr in den 
Siedlungsbereichen 

- aber bereits teilbebaut 

 

Mensch/ Erholung - Sportplätze  

Mensch/ Gesundheit - Lärmbelastung entlang der Wöschbacher Straße  

Kultur- und Sachgüter - Im Plangebiet befinden sich das Baudenkmal 
„Brunnenhaus“ und das archäologische Denkmal 
„Wiesenwässerung“. Die Denkmäler befinden sich 
im bereits bebauten Bereich. 

 

Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 

Eine Bebauung ist mit hohem Risiko für mehrere Schutzgüter 
verbunden 

ungeeignet V 

Eignung der Fläche mit Berücksichtigung von Maßnahmen zur Vermeidung und 
Verminderung sowie Kompensation 

Eine Bebauung ist bei Berücksichtigung der Maßnahmen mit 
größtenteils mittlerem Risiko für mehrere Schutzgüter 
verbunden 

bedingt 
geeignet 

III 

→sofern die höhere Raumordnungsbehörde der 
Zielabweichung (Änderung Abgrenzung Grünzäsur) zustimmt 

→ sofern die untere Naturschutzbehörde einer Änderung des 
LSGs im Plangebiet zustimmt oder Änderung der 
Plangebietsabgrenzung im nordöstlichen Teil entlang der 
Außengrenze des LSGs 

  

 

Das Plangebiet 

liegt nach Fort-

schreibung des 

Regionalplans 

2022 innerhalb 

der Grünzäsur.

„Am Bruchweg/ Heulenberg 

(FC Viktoria)“  
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„Am Bruchweg/ Heulenberg 

(FC Viktoria)“ 

Stadtplanerische Aspekte

Kriterium Bewertungsgrundlage Risiko/Wirkung

Topografie - Gefälle von circa 6 m in Ost-West-Richtung

- Sportplatzflächen begradigt, Geländeveränderung durch Böschungen 



Flächenverfügbarkeit - Hohe Flächenverfügbarkeit

- Kommunales Eigentum mit Ausnahme der bebauten Flächen



Nähe zu 

Versorgungsinfrastruktur

- 600 m bis zum Edeka, Aldi (7 min zu Fuß) 

Nähe zu 

Sozialer Infrastruktur

- 650 m bis zum Kindergarten, zur Grundschule und zum Bildungszentrum 

(8 min zu Fuß)



Nähe zu Naherholung/ 

Freizeitmöglichkeiten

- 200 m bis zum nächsten Kinderspielplatz (10 min zu Fuß wegen 

erschwerter Straßenquerung)

- 400-600 bis zu Gemeindehallen/ Stadion/ Rasenplätze (5-8 min zu Fuß)



Überörtliche Anbindung - 1,3 km bis zur B10

- 6 km bis zur A5



ÖPNV - 300 m bis zur S-Bahn „Berghausen am Stadion“ (4 min zu Fuß) 

Fuß- und Radwege - Direkter Anschluss an Fuß- und Radwege 

Erschließung/ Ver- und 

Entsorgung

- Erschließung über best. Straßen

- Zusätzliche Gebietszufahrt von Osten notwendig

- Mischwasserkanal überlastet, keine Reserven, Aufdimensionierung nötig

- Trinkwasser über Anschluss an Ortsnetz möglich



Nutzungskonflikte - Kein Nutzungskonflikt mit best. Wohnbebauung, ggf. Nutzungskonflikt 

durch Gewerbenutzung im Westen des Untersuchungsgebiets

- Lärmbelastung durch Bahnlinie

- Emissionsbelastung durch Landwirtschaft (Dünger, Staub, Lärm, Geruch)

- Lage in Grünzäsur (Regionalplanfortschreibung 2022)



Eignung entspr. Nutzungs-

vorgabe und Kompensation

geeignet I
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„Rossweide/ Hohwiesen

(verlängerte Schlossgartenstraße)“ 

Fläche

1,7 ha

Bestandsnutzung 

Kleingärten, Grünland, Jugend-

zentrum mit Freianlagen (Skaten)

Beabsichtigte Nutzungsart

Verdichtete Wohnbebauung
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„Rossweide/ Hohwiesen

(verlängerte Schlossgartenstraße)“ 

Übergeordnete Ziele/Restriktionen

Bewertung aus landschaftsplanerischer Sicht

Betroffenheit der Umweltbelange bei Umsetzung der Planung                  Risiko 

Wasser - Wöschbach im Plangebiet kanalisiert 
- Plangebiet innerhalb HQextrem, innerhalb des 

Bereichs für den vorbeugenden 
Hochwasserschutz 

- Lage im Tal der Pfinz, hohe Grundwasserstände 
sind zu erwarten 

 

Klima/ Luft - Lage im Wirkungsbereich des „Pfinztälers“, hohe 
Bedeutung für Kalt- und Frischluftzufuhr in den 
Siedlungsbereichen 

 

Mensch/ Erholung - Sportplatz/ Stadion angrenzend 
- geplantes NSG Hohwiesen (Würdigung)  in 60 m 

Entfernung 
 

Mensch/ Gesundheit - Lärmbelastung durch angrenzenden Recycling 
Hof  

Eignung der Fläche für die geplante Nutzungsänderung 

Eine Bebauung ist mit hohem Risiko für mehrere Schutzgüter 
verbunden 

ungeeignet V 

Eignung der Fläche mit Berücksichtigung von Maßnahmen zur Vermeidung und 
Verminderung sowie Kompensation 

Eine Bebauung ist bei Berücksichtigung der Maßnahmen mit 
größtenteils mittlerem Risiko für mehrere Schutzgüter 
verbunden 

bedingt 
geeignet 

III 

→sofern die höhere Raumordnungsbehörde der 
Zielabweichung (Änderung Abgrenzung Grünzäsur) zustimmt 

→ sofern die untere Naturschutzbehörde einer Änderung des 
LSGs im Plangebiet zustimmt oder Änderung der 
Plangebietsabgrenzung im nordöstlichen Teil entlang der 
Außengrenze des LSGs 

  

 

Das Plangebiet 

liegt nach Fort-

schreibung des 

Regionalplans 

2022 innerhalb 

der Grünzäsur.
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„Rossweide/ Hohwiesen

(verlängerte Schlossgartenstraße)“ 

Stadtplanerische Aspekte

Kriterium Bewertungsgrundlage Risiko/Wirkung

Topografie - Gelände überwiegend eben 

Flächenverfügbarkeit - Geringe Flächenverfügbarkeit

- Überwiegend privates Eigentum, Erschließungsstraße kommunal



Nähe zu 

Versorgungsinfrastruktur

- 600 m bis zum Edeka, Aldi (7 min zu Fuß) 

Nähe zu 

Sozialer Infrastruktur

- 350-650 m bis zum Kindergarten, zur Grundschule und zum 

Bildungszentrum (4-6 min zu Fuß)



Nähe zu Naherholung/ 

Freizeitmöglichkeiten

- 800 m bis zum nächsten Kinderspielplatz (10 min zu Fuß)

- 500 bis zu Gemeindehallen (7 min zu Fuß)

- Stadion/ Rasenplätze sowie Jugendzentrum direkt angrenzend



Überörtliche Anbindung - 850 m bis zur B10

- 5 km bis zur A5



ÖPNV - 350 m bis zur S-Bahn „Berghausen Am Stadion“ (4 min zu Fuß) 

Fuß- und Radwege - Direkter Anschluss an Fuß- und Radwege 

Erschließung/ Ver- und 

Entsorgung

- Erschließung über best. Straßen, ggf. Überlastung Anschlussnotenpunkt 

im Norden und Konflikt mit Bildungszentrum

- Prüfung Anbindung über Süden (Söllingen)

- Trinkwasser über Anschluss an Ortsnetz möglich

- Mischwasserkanal überlastet, keine Reserven, Aufdimensionierung nötig



Nutzungskonflikte - Kein Nutzungskonflikt mit best. Wohnbebauung

- Emissionsbelastung durch Recyclinghof

- Lärmbelastung durch Bahnlinie, Sportflächen und Skateanlage

- 60 m Abstand zu geplantem NSG Hohwiesen (Würdigung)

- Lage in Überflutungsfläche (HQ-extrem)

- Lage in Grünzäsur



Eignung entspr. Nutzungs-

vorgabe und Kompensation

überwiegend geeignet II
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Vielen Dank!

Tauschoptionen

SERW-Flächen

1. Unterstelle 2,5 ha

2. Auf der Liß 3,4 ha

3. Nördlich der Weiherstraße 2,5 ha

--------------------------------------------------

GESAMT 8,4 ha

Alternativflächen

1. Am Bruchweg/Heulenberg 5,5 ha

2. Roßweide/Hohweisen 1,7 ha

--------------------------------------------------

GESAMT 7,2 ha
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/918/2021/1 
 

Tagesordnungspunkt 

Betrieb Recyclinghof durch Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis 
Karlsruhe 
- Beratung und Beschlussfassung 
Fachbereich: Sachgebiet 3.2 - Rechnungswesen Datum: 20.01.2022 
Bearbeiter: Dickemann AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Der Gemeinderat beschließt die Kündigung der öffentlich-
rechtlichen Vereinbarungen über die kommunale Beistands-
leistungen „Grünabfallverwertung“, „Betrieb von einem 
Grünabfallsammelplatz“ und „Betrieb von einem Wertstoff-
hof“ vom 07.02.2008 zum 30.06.2022. 

 
Ziel der Verwaltung: 
Haushaltskonsolidierung bei verbessertem Service 
 
 
Finanziellen Auswirkungen der Maßnahme: 
 
Die finanziellen Auswirkungen der Maßnahme hängen davon ab, ob es der Gemeinde Pfinz-
tal gelingt die freiwerdenden Kapazitäten gewinnbringend zu nutzen. Vorsichtige Schätzun-
gen bewegen sich ausschließlich im Rahmen der Rückgabe des Recyclinghofs und können 
mit ca. 80.000 € Kostenersparnis jährlich beziffert werden. Können die freiwerdenden Syner-
gieeffekte genutzt werden, würden sich optimistische Schätzungen bei ca. 200.000 € Kos-
tenersparnis jährlich bewegen.  
 
Personelle Auswirkungen: 
Gärtner und Bauhofmitarbeiter werden weniger für Tätigkeiten im Recyclinghof gebunden 
und können ihrer originären Arbeit nachgehen. 

Ö  3Ö  3

57



 
PFINZTAL 

natürlich – liebenswert - modern  

 
 

- 2 - 

Sachverhalt: 
 
Im Jahr 2009 fand die Rückdelegation der Abfallwirtschaft von den Gemeinden zum Land-
kreis statt. Nur wenige Kommunen wurden hierbei ausgenommen, darunter die Gemeinde 
Pfinztal. Durch eine Öffentlich-rechtliche Vereinbarung über eine Kommunale Beistandsleis-
tung im Jahr 2008 durfte die Gemeinde Pfinztal weiterhin mit dem Betrieb des Wertstoffhofes, 
des Grünabfallsammelplatzes, sowie der Grünabfallverwertung (zusammen genannt „Recyc-
linghof“) beauftragt werden. Mittlerweile hat sich der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Land-
kreises stark professionalisiert und ist zu der Erkenntnis gelangt, dass der Betrieb des Pfinz-
taler Recyclinghofs in Eigenregie des AWB um geschätzte 20.000 € jährlich günstiger wäre 
als die Erstattungen der Beistandsleistungen, welche aktuell an die Gemeinde Pfinztal be-
zahlt werden müssen. Deshalb erklärt sich der AWB schon aus rein wirtschaftlicher Sicht 
dazu bereit die öffentlich-rechtliche Vereinbarung aufzulösen und den Recyclinghof selbst zu 
betreiben. Dies ist vertragsgemäß allerdings nur durch eine Kündigung der Gemeinde Pfinz-
tal möglich.  
 
Da sich der Standpunkt des AWBs mit den bisherigen Erfahrungen der Gemeindeverwaltung 
deckt, wurden die Auswirkungen einer möglichen Kündigung geprüft.  
 
Im Rahmen mehrerer Jahresrechnungen (seit 2013) wurde immer wieder festgestellt, dass 
der ehemalige Unterabschnitt 7210 Müllabfuhr, wo der Recyclinghof kameral gebucht wurde, 
dauerhaft erhebliche Verluste zwischen 150.000 € und 250.000 € geschrieben hat. 
 
Durch die neu gewonnene Kostentransparenz des Neuen Haushaltsrechts, wurde der Recyc-
linghof zu einer Hauptkostenstelle, welche man seitdem aus einer übergeordneten Control-
ling-Perspektive transparenter betrachten konnte als noch in der Kameralistik.  
Nach dem ersten doppischen Jahr ist deshalb der Recyclinghof als Kostentreiber dieses 
ehemaligen Unterabschnitts aufgefallen. 
Das Sachgebiet Rechnungswesen und der Fachbereich 4 haben daraufhin eine vergleichen-
de Analyse (Benchmarking) angestellt. Hierbei wurden als Vergleichsmaßstäbe die Aufbau- 
und Ablaufstrukturen, die Prozesse, sowie externe Dienstleistungsverträge des Abfallwirt-
schaftsbetriebs angelegt. 
 
Untersuchungsergebnisse – Konsolidierung anhand der Benchmarks des Abfallwirt-
schaftsbetriebs: 
In Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 4 und dem Abfallwirtschaftsbetrieb hat das Sach-
gebiet Rechnungswesen diese Benchmarks durch eine Alternativen-Planung an den Recyc-
linghof der Gemeinde Pfinztal angelegt und ist zu folgenden Ergebnissen gekommen: 
 

1. Zuarbeit von Gärtnern, Bauhof und Verwaltung als Kostentreiber:  
Die Abrechnung der Beistandsleistung durch den Abfallwirtschaftsbetrieb in Höhe von ca. 
190.000 € p.a. würden die bereinigten Echtkosten des Recyclinghofs zwar decken, aller-
dings kann der Betrieb nur durch erhebliche Zusatzleistungen der Gärtner, des Bauhofs, 
des Fuhrparks und der Verwaltung sichergestellt werden. Dies verursacht Innere Leis-
tungsverrechnungen in Höhe von ca. 240.000 €. Durch diese weist der Recyclinghof ei-
nen Nettoressourcenbedarf von ca. 240.000 € aus. 
 
2. Transport und Entsorgungsdienstleistungen überdurchschnittlich teuer 
Nach gemeinsamer Durchsicht der Transport- und Entsorgungsverträge mit externen 
Dienstleistern und dem Abfallwirtschaftsbetrieb wurde festgestellt, dass der Abfallwirt-
schaftsbetrieb deutlich günstigere Konditionen bei ausschreibungspflichtigen Rahmenver-
trägen erzielt als die Gemeinde Pfinztal. Hierfür gibt es viele verantwortliche Faktoren. 
Grüngut muss die Gemeinde Pfinztal bspw. zu einer Kompostierungsanlage nach Pfaf-
fenhofen abfahren, der AWB hingegen verwertet dies selbst. Darüber hinaus benutzt der 
AWB Presscontainer auf ihren Höfen, um die Transportleistungen zu reduzieren, welche 
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jedoch erhebliche Investitionskosten bedürfen. 
 
3. Hackschnitzelproduktion/ Contracting als zusätzliche Leistung der Gemeinde 

Pfinztal 
Die Gemeinde Pfinztal betreibt in technischer Verbindung mit dem Recyclinghof ein 
Blockheizkraftwerk, welches klimafreundlich verschiedene Gebäude mit Energie versorgt. 
Dies sind Leistungen, welche der AWB nicht erbringen würde und somit auch nicht erstat-
tet. Das Grüngut, welches für die Hackschnitzelproduktion verwendet wird, wird also nicht 
in den erstatteten Kosten für die Grüngutsammlung und –Verwertung berücksichtigt. Auf 
die Hackschnitzelproduktion zu verzichten, kommt für die Gemeinde Pfinztal jedoch nicht 
in Frage. Eine Lösung hierfür ergibt sich bei der Übernahme des Recyclinghofs durch den 
AWB. Dann ergäben sich Rahmenbedingungen, welche Kapazitäten schaffen, um unse-
ren gemeindeeigenen Grünschnitt aus Gemeindewald und Grünanlagen kostengünstiger 
zu produzieren. Weitere Ausführungen dazu in der Alternativen-Planung unter Punkt 2. 

 
Aufgrund dieser Untersuchungen ist die Verwaltung zu dem Ergebnis gelangt, dass eine 
Konsolidierung des Recyclinghofs nur unter erheblichen Leistungseinbußen im Bereich Per-
sonal, Material, Leistungsqualität und Klimagerechtigkeit möglich wäre. Da sich die Ge-
meinde Pfinztal gemäß „Pfinztal 2035“ als moderner, ökologisch und wirtschaftlich 
nachhaltiger Servicepartner versteht, muss eine solch harte Konsolidierung ausge-
schlossen werden. 
 
 
Untersuchungsergebnisse – Alternativen-Planung Rückgabe und Betrieb des Recyc-
linghofs durch den Abfallwirtschaftsbetrieb:  
In einem nächsten Schritt wurde eine Alternativen-Planung erstellt, welche die strategische 
Option einer Rückgabe des Recyclinghofs an den Abfallwirtschaftsbetrieb und somit eine um 
den Recyclinghof bereinigte Produktgruppe 5370 Abfallwirtschaft abbildet.   
 
Diese Alternative wurde in enger Zusammenarbeit mit dem Abfallwirtschaftsbetrieb erstellt 
und lieferte folgende Erkenntnisse:  
 

1. Synergieeffekte Gärtner, Bauhof werden frei 
Wird der Recyclinghof vom Abfallwirtschaftsbetrieb betrieben entfallen die internen Leis-
tungen, welche Gärtner und Bauhof für den Recyclinghof erbringen. Dies führt neben ei-
ner transparenteren Kostendarstellung in den Produktgruppen 5510 Grün- und Parkanla-
gen und 1125 Bauhof, Fuhrpark auch zu einem weiteren positiven Effekt durch freiwer-
dende Zeitanteile der Beschäftigten. Werden Gärtner bspw. nicht mehr zum Recyclinghof 
abgezogen, können diese Zeitanteile für den Unterhalt der Grün- und Parkanlagen ge-
nutzt werden. Für diese Arbeiten wurden im Jahr 2020 ca. 350.000 € für externe Dienst-
leister aufgewendet. Diese externen Dienstleistungen könnten um schätzungsweise 
200.000 € reduziert werden, wenn der Recyclinghof als kommunale Aufgabe entfällt.  
 
2. Hackschnitzelproduktion wird günstiger und umweltschonender 
Zum aktuellen Stand liegen die beim AWB abgegebenen Grüngut-Mengen Pfinztals bei 
etwa der Hälfte vom Mittelwert des Landkreises, was die Erstattungen von AWB zu Ge-
meinde Pfinztal reduziert. Dies liegt daran, dass ca. die Hälfte des Grünguts Pfinztals für 
die Produktion von Hackschnitzeln benutzt wird. Die andere Hälfte wird zur Kompostie-
rungsanlage nach Pfaffenhofen transportiert.  
Für das Häckseln des Grünguts wendet die Gemeinde nochmals ca. 20.000 € auf. Der 
AWB würde das Grüngut vollständig häckseln und für ihr eigenes BHKW verwenden. Die 
Gemeinde Pfinztal würde also nicht mehr das angelieferte Grüngut zur Hackschnitzelpro-
duktion nehmen, sondern eigenen Grünschnitt und bereits gehäckselte Hackschnitzel aus 
dem Gemeindewald für welche bisher kein Lagerplatz frei war. Die frei werdende Lager-
fläche würde also für eigene Hackschnitzel verwendet werden und keine Opportunitäts-
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kosten für verminderte Erstattungen produzieren.  
 
3. Professionalisierung der Dienstleistung 
Bei einer Übernahme des Recyclinghofs durch den AWB würde dieser in eine Professio-
nalisierung und bessere Kundenorientierung investieren. Beispielsweise würde die Auftei-
lung, sowie die Wegeführung durch verschiedene bauliche Maßnahmen wie Betonwände 
und einer zusätzlichen Ausfahrt optimiert werden. Investitionen in Presscontainer würden 
den Platzbedarf optimieren und gleichzeitig weniger Transportaufwand produzieren. 
Durch eine Beleuchtungsanlage würde der AWB längere Öffnungszeiten von 16 Stunden 
pro Woche auch im Winter sicherstellen. Den Regelbetrieb würde der AWB durch eine 
Koordinationsstelle und 6-7 Minijoblern im Schichtbetrieb abdecken. Dies gewährleistet 
erstens längere Öffnungszeiten und zweitens einen einheitlichen Ansprechpartner für alle 
Bürger.  

 
 
Zusammenfassend wird festgehalten, dass nicht nur aus haushaltswirtschaftlicher 
Perspektive eine Rückgabe des Recyclinghofs sinnvoll ist, sondern diese auch einen 
Mehrwert für den Bürger liefert. 
  
 
Weiteres Vorgehen: 
 

1. Kündigung seitens der Gemeinde spätestens zum 30.06.2022 für das Folgejahr 2023 
2. Gemeinde stellt derzeitigen Standort zur Verfügung und erhält eine jährliche Pacht in 

Höhe der Restabschreibungen. 
3. AWB führt Gespräche mit Minijoblern der Gemeinde und versucht diese weiter zu be-

schäftigen. 
4. AWB tätigt notwendige Investitionen und trennt Betriebsgelände des Bauhofs von Be-

triebsgelände des Recyclinghofs, um Konflikte zu vermeiden.  
5. Betrieb durch AWB ab 2023. 

 
 
Der Verwaltungs- und Finanzausschuss berät in seiner Sitzung vom 25.01.2022 über 
diesen Sachverhalt gibt eine Empfehlung ab. Die Empfehlung wird dem Gemeinderat 
zur Beratung mitgeteilt.   
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 
Die Rückgabe des Recyclinghofs an den Landkreis hat durchweg positive Auswirkun-
gen auf die Servicequalität gegenüber den Bürgern, die Konsolidierung des Haushalts 
und den klimafreundlichen Betrieb unter effizienter Nutzung der bereits vorhandenen 
Rohstoffe. 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 
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…macht mobil 
 X  

 
 
 

…ist aktiv 
 X  

 
 
 

…schafft Raum 
  X  

 
 
 

…bildet und betreut 
  X  

 
 
 

…verbindet 
  X  

 
 
 

…bietet Service 
 

X   

Durch eine verbesserte Wegeführung, 
längere Öffnungszeiten und einen einheit-
lichen Ansprechpartner verbessert sich 
der Service des Recyclinghofs bei Betrieb 
durch den AWB 
 

…versorgt sich 
 

X   

Die Dienstleistung der Wertstoff- und 
Grüngutannahme wird gegenüber dem 
Bürger weiter unverändert bestehen. 
Durch längere Öffnungszeiten kann der 
AWB den Zugang zu dieser Dienstleistung 
erleichtern. 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
 

X   

Viele Aspekte die bei einem Betrieb durch 
die Gemeinde notwendig sind, sind aus 
Sicht der ökologischen Nachhaltigkeit 
negativ zu bewerten, wie bspw. die langen 
Transportwege oder die fehlenden Lager-
flächen für Hackschnitzel aus dem Ge-
meindewald. Unter dem Betrieb des AWBs 
können diese beseitigt werden. 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
Siehe oben. Klimaschutz bedeutet auch nicht notwendi-
ge Transportwege zu streichen und Rohstoffe effizient 
zu nutzen. 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
Eine deutliche Kostenersparnis und die effiziente Nut-
zung von Synergieeffekten wurde bereits im Sachver-
halt erläutert. Bei einem Betrieb durch den AWB erge-
ben sich hierbei deutlich positive Effekte auf Haushalt 
und Schuldenstand. 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte  

Der Betrieb des Recyclinghofs ist keine kommunale 
Aufgabe, sondern die des Landkreises. Die eingespar-
ten Kosten können für echte kommunale Pflichtaufga-
ben verwendet werden. 

 
 
  
Anlagen: 
- Öffentlich-rechtliche Vereinbarungen mit dem Landkreis 
- Konzeption zum Betrieb durch den AWB 
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Wertstoffhofkonzept für Pfinztal

Konzeption für einen Betrieb durch den Landkreis
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• Standards des Kreistags für Sammelstellen:
• befestigte, eingezäunte und durch Personal betreute Plätze, 
• Anlieferung nur während der Öffnungszeiten, 
• getrennte Sammlung von holzigen und krautigen Grünabfällen, 
• möglichst Kombihöfe für Wertstoffe und Grünabfälle.

• Kostenerstattungen 2021 des Landkreises von ca. 198.700 € für Pfinztal:
• Wertstoffhof: 56.740 €
• Grünabfallsammelplatz: 60.040 €
• Bioabfallsammlung: 16.800 €
• Grünabfallverwertung nach gewogener Menge: ca. 36.000 €

2

Standards und Kostenbudget
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3

Wertstoff- und Grünabfallmengen von Pfinztal im Landkreisdurchschnitt
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4

Standort der Wertstoff- und Grünabfallsammelstelle in Pfinztal

Sammelstelle 
Pfinztal

Berghausen

Söllingen
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• Öffnungszeiten aktuell 
(12 Wochenstunden): 

• Mo 14-17 Uhr

• Mi  13-16 Uhr

• Sa     9-15 Uhr

5

Plan der aktuellen Sammelstelle in Pfinztal beim Bauhof
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• Kündigung der Gemeinde spätestens zum 30.06.2022 für Folgejahr 2023 von 
Wertstoff-, Grünabfallsammlung und Grünabfallverwertung.

• Landkreis beauftragt seine 100%-ige Tochtergesellschaft BRLK mit der 
Betriebsführung.

• Kostenbudget gilt auch für selbst betriebene Sammelstellen.
• Die Gemeinde Pfinztal stellt derzeitigen Standort zur Verfügung:

– sofortige Verfügbarkeit,
– gute Verkehrsanbindung, 
– befestigter Standort innerhalb Ortschaft
– Stromanschluss
– getrennte Ein- und Ausfahrt
– immissionsschutzrechtliche Genehmigung für Häckseln vorhanden.

6

Voraussetzungen für Betrieb der Sammelstelle durch Landkreis
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• Von Bauhof getrennte Fläche 
mit zusätzlicher Ausfahrt

• Optimierung der Aufteilung

• längere Öffnungszeiten von   
16 Stunden pro Woche: 

Mo. bis Fr.: 15-17 Uhr
Sa.: 10-16 Uhr

• Starkstromanschluss für 
Presscontainer?

• Beleuchtung für längere 
Öffnungszeiten im Winter?

7

Künftige Konzeption für Sammelstelle in Pfinztal 
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8

Kostenschätzung für Betrieb durch den Landkreis

Kostenart geschätzte Kosten p.a. (brutto)

Pacht für Sammelstelle (Restabschreibungen) 6.000 €

Abschreibungen für Investitionen der BRLK 4.700 €

Sonstige Betriebskosten 3.000 €

Personalkosten 68.000 €

Miete für Wertstoff- und Grünabfallcontainer 9.400 €

Transportkosten für Wertstoffe, Grünabfälle 46.500 €

Grünabfallverwertung 31.100 €

Summe 168.700 €

Kostenerstattung 2021 für Pfinztal 198.700 €
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
Ihr Abfallwirtschaftsbetrieb
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/927/2022 
 

Tagesordnungspunkt 

Beschaffung eines Löschfahrzeuges - LF 10 mit fahrbarer 
Schlauchhaspel für die Freiwillige Feuerwehr Pfinztal, OT Söllingen 
- Auftragsvergabe 
- Beratung und Entscheidung 
Fachbereich: Fachbereich 4 - Umwelt und 

Stadtentwicklung 
Datum: 04.01.2022 

Bearbeiter: Sutter-Müller AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: 1. Die Einzelaufträge können, wie von der Verwaltung vorge-
schlagen, vergeben werden. 

2. Der im HH 2022 vorgesehene Betrag i.H. von 70.000 Euro 
für den Kommandowagen (KdoW) wird zur Deckung der 
Mehrauszahlung für das Löschfahrzeug LF 10 übertragen 
und im Haushaltsjahr 2023 verwendet.  

 
Pflichtaufgabe    Freiwillige Aufgabe   
 
Ziel der Verwaltung: 
Anschaffung eines neuen Löschfahrzeuges zur Aufrechterhaltung der Einsatzfähigkeit der 
Gemeindefeuerwehr 
 
Finanziellen Auswirkungen der Maßnahme: 
 

Produktgruppe/Name 12.60 

Ordentlicher Ertrag (gesamt) 92.000 € 

Ordentlicher Aufwand (gesamt) 459.249,56 € 

davon Abschreibungen 459.249,56 € 

Jahr Erträge Aufwand Sachkonto 

2022 € € 
 
 

2023 9.200 € 45.924,97 € 4700000000 Bilanzielle Abschreibungen 

2024 9.200 € 45.924,97 € 4700000000 Bilanzielle Abschreibungen 

2025 9.200 € 45.924,97 € 4700000000 Bilanzielle Abschreibungen 

 außer-/überplanmäßiger Aufwand 
 
Personelle Auswirkungen: 
Keine 

Ö  4Ö  4
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Sachverhalt: 
Alternde Fahrzeugtechnik und fortschreitende Änderungen sowie Anpassungen in den tech-
nischen Regelwerken der Feuerwehr machen regelmäßig Neuanschaffungen von Fahrzeu-
gen der Feuerwehr notwendig. Das 2002 beschaffte Löschfahrzeug 16/12 der Feuerwehrab-
teilung Söllingen steht laut Feuerwehrbedarfsplan im Jahr 2022 zur Ersatzbeschaffung an. 
Bereits im Haushalt 2021 genehmigte der Gemeinderat die Ausschreibung über Verpflich-
tungsermächtigungen i.H. von 400.000 Euro. Im Haushaltsplan 2023 ist deshalb ein Betrag 
i.H. von 400.000 Euro vorgesehen. 
 
Die Ausschreibung des Fahrzeuges erfolgte im 4. Quartal 2021 europaweit. 
Wie bei solchen Fahrzeugen üblich, wurde die Ausschreibung in zwei Lose gegliedert. 
 
Los 1: Fahrgestell und Aufbau 
Los 2: Beladung 
 
Das Ergebnis der EU-weiten Ausschreibung führt nach sachlicher und rechnerischer Prüfung 
zu folgendem Ergebnis: 
 
Los 1 
1. Firma Rosenbauer, 14943 Luckenwalde 367.279,22 € 
 
Los 2 
1. Firma Barth, 70736 Fellbach 91.970,34 € 
2. XXX, 76131 Karlsruhe 92.462,41 € 
 
Die angebotenen Preise sind inkl. MwSt. (brutto) zu verstehen. 
 
In Absprache mit der Leitung der Feuerwehr sollen folgende Vergaben erfolgen: 
 
Los 1: 
Fa. Rosenbauer als einziger Bieter. 
 
Das angebotene Fahrgestell und der Aufbau des Bieters 1 - Fa. Rosenbauer - entspricht 
technisch dem Bedarf und dem Leistungsverzeichnis (LV). Vom Anbieter wurde vor der Er-
stellung des LV ein Vorführfahrzeug begutachtet. Dieses lies auf gute Qualität und Preis/ 
Leistung schließen. 
 
Beim Los 1 sind folgende Alternativ- und Optionalpositionen in der Gesamtsumme von 
367.279,22 Euro bereits enthalten:  
 
A 2.2.5  Halterung 4 PA-Geräte in Fahrtrichtung  + 990,00 € (zusätzlich)  
E 2.6.5  Ausziehbare Wanne für Batterien   + 700,00 € (zusätzlich) 
2.11.2   Lagerung 2 PA-Geräte im Aufbau   -  200,00 € (entfällt)  
 
Alle anderen Positionen sind Fixpositionen und können nicht entfallen, um evtl. günstigere 
Preise zu erzielen. 
 
Los 2: 
Der preisgünstigste Bieter - die Firma Barth - soll den Zuschlag erhalten.  
 
Alle einzutragenden Angaben und Preise wurden vollständig angegeben. Die dem LV beige-
fügte technische Beschreibung / Angebot mit aufgeschlüsselten Angaben lässt darauf schlie-
ßen, dass die benötigte technische Qualität und Artikel angeboten wurden. Der Bieter ist be-
kannt und hat bisher gute Qualität zu gutem Preis-/ Leistungsverhältnis geliefert. 
Beide Bieter können die von uns erwartete Qualität liefern.  
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Beim Angebot der Fa. Barth muss nach rechnerischer Prüfung die Endsumme um 80,- € ge-
kürzt werden. Der Mitbieter hat eine Position falsch angeboten. Dieser Artikel ist günstiger als 
der von uns ausgeschriebene. Eine Korrektur würde demnach die Gesamtsumme erhöhen.  
 
Das Angebot der Fa. Barth ist somit das günstigste Angebot. 
 
 
Die Zusammenstellung des Loses 1 „Fahrgestell und Aufbau“ des Bieters 1 - Firma Rosen-
bauer - und des Loses 2 „Beladung“ des Bieters 2 - Firma Barth - entspricht in allen Berei-
chen unseren Vorgaben bzw. unserem Konzept.  
 
In der von der Feuerwehr vorgeschlagenen Endausführung beträgt die Preisdifferenz zum 
Haushaltsansatz 2023 (400.000,00 €) insgesamt 59.249,56 €. Dies entspricht Mehrkosten 
i.H. von 12,90 %. 
 
Laut Haushaltsrecht führt diese überplanmäßige Mehrauszahlung zwar nicht zu einem Nach-
tragshaushalt, jedoch müssen die Mehrausgaben durch einen sog. Deckungsvorschlag, also 
durch Mehreinnahmen oder Einsparungen an anderer Stelle mit sachlichem Zusammenhang, 
gedeckt werden. Zur Deckung der Mehrauszahlungen schlägt die Verwaltung vor, die Haus-
haltsmittel für den Kauf des Kommandowagens (KdoW) in Höhe von 70.000,00 € aus dem 
Haushaltsjahr 2022 auf das Haushaltsjahr 2023 zu übertragen und für die Anschaffung des 
Löschfahrzeuges zu verwenden. Dies ist möglich, da das Fahrzeug noch nach der Verab-
schiedung des Haushaltsplans 2022, Mitte Dezember 2021, geliefert wurde und somit die 
Mittel noch im HH-Jahr 2021 abgeflossen sind. 2022 werden diese Mittel daher nicht mehr 
aufzuwenden sein. Eine Verwendung an anderer Stelle des Haushaltes kommt nicht in Be-
tracht, da sie für artverwandte Ausgaben im Brandschutz/ Bevölkerungsschutz verwendet 
werden müssen. Damit kann ein Großteil der überplanmäßigen Ausgaben gedeckt werden. 
Der Gemeinderat muss dies jedoch beschließen.  
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 
Eine günstigere Alternative zur Beschaffung steht nicht zur Wahl. Aufgrund der 
Pflichtaufgabe nach dem Feuerwehrgesetz sowie Prüfung alternativer Antriebstechni-
ken und Fördermöglichkeiten, entspricht die Beschaffung auch den Zielen von Pfinztal 
2035. 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 
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…macht mobil 
   

 
 
 

…ist aktiv 
   

 
 
 

…schafft Raum 
    

 
 
 

…bildet und betreut 
    

 
 
 

…verbindet 
    

 
 
 

…bietet Service 
    

 
 
 

…versorgt sich 
    

 
 
 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
    

Alternative Antriebstechniken stehen leider 
im Feuerwehrwesen noch nicht flächende-
ckend zur Verfügung und kommen daher 
derzeit für eine freiwillige Feuerwehr noch 
nicht in Frage. 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
Mit der Erneuerung des Fuhrparks können zwar noch 
keine alternativen Antriebe genutzt werden, dennoch 
bieten neuere Motortechniken einen besseren Umwelt-
schutz. 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
Für das Fahrzeug erhält die Gemeinde einen Zuschuss 
i.H. von 92.000 Euro. Weitere Zuschüsse sind nicht 
möglich. 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte  

Das Feuerwehrwesen ist eine Pflichtaufgabe nach dem 
Feuerwehrgesetz. Die Gemeinde hat eine leistungsfä-
hige Feuerwehr zu unterhalten. Hierzu tragen moderne 
Ausstattungen bei.  

 
 
 
 
 
Anlagen: 
--- 
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/926/2021/1 
 

Tagesordnungspunkt 

Änderung der Satzung über die Benutzung von Obdachlosen- und 
Flüchtlingsunterkünften 
- Beratung und Beschluss 
Fachbereich: Fachbereich 3 - Finanzen und Personal Datum: 24.01.2022 
Bearbeiter: Schlia AZ: 108.50 

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Verwaltungs- und Finanzausschuss  nicht öffentlich 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Wird nachgereicht   

  

 
Pflichtaufgabe   
Freiwillige Aufgabe   
 
Ziel der Verwaltung: 
Sicherstellung der Unterbringung von Obdachlosen und Geflüchteten; wirtschaftlicher Betrieb 
der öffentlichen Einrichtung 
 
 
Finanzielle Auswirkungen der Maßnahme: 
 

Produktgruppe/Name 31.40 Soziale Einrichtungen 

Ordentlicher Ertrag (gesamt)    553.000 € 

Ordentlicher Aufwand (gesamt)    975.000 € 

davon Abschreibungen        8.300 € 

Jahr Erträge Aufwand Sachkonto 

2022  415.000 € 975.000 € 
 
 

2023 553.000 € 975.000 € 
 
 

2024 553.000 € 975.000 € 
 
 

 
 außer-/überplanmäßiger Aufwand 

 
Personelle Auswirkungen: 
-/-   
 
 
 

Ö  5Ö  5
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Sachverhalt: 
 
 
Der Verwaltungs- und Finanzausschuss berät am 25.01.2022 über die Gebührenkalkulation und Sat-
zungsänderung. Auf die dortigen Vorlagen wird Bezug genommen. 
 
Sie erhalten die Vorlage im Anschluss an die Vorberatung des Verwaltungs- und Finanzausschusses 
bis spätestens 27.01.2022. 

 
 
Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung:  
Es handelt sich um eine kommunale Pflichtaufgabe.  

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 
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…macht mobil 

 x  
 
 
 

…ist aktiv 
 x  

 
 
 

…schafft Raum 
 x   

 
 
 

…bildet und betreut 
  x  

 
 
 

…verbindet 
  x  

 
 
 

…bietet Service 
  x  

 
 
 

…versorgt sich 
  x  

 
 
 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
  x  

 
 
 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
 
 
 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
 
 
 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte x 

 
 

 

 
 
 
Anlagen: -/- 
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/920/2021/1 
 

Tagesordnungspunkt 

Änderung Satzung über die Form der öffentlichen 
Bekanntmachung (Bekanntmachungssatzung) 
- Beratung und Beschlussfassung 
Fachbereich: Sachgebiet 1.1 - Gremien und Hauptamt Datum: 20.12.2021 
Bearbeiter: Bauer AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Verwaltungs- und Finanzausschuss 25.01.2022 öffentlich 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Der Gemeinderat beschließt die Bekanntmachungssatzung 
wie von der Verwaltung vorgeschlagen  

 
 
Sachverhalt: 
 
Der Verwaltungs- und Finanzausschuss hat die Vorlage in seiner Sitzung am 25.01.2022 
vorberaten. Das Ergebnis wird in der Sitzung bekanntgegeben.  
 
 
Gemäß § 4 Abs. 3 der Gemeindeordnung sind Satzungen öffentlich bekannt zu machen. Die 
Form der öffentlichen Bekanntmachung ist nach § 1 Abs. 1 DVO GemO im Einzelnen durch 
Satzung zu bestimmen. Zuletzt hat sich der Gemeinderat 2020 mit der Satzung befasst. Seit-
her werden öffentliche Bekanntmachungen im Internet auf der Webseite der Gemeinde Pfinz-
tal www.pfinztal.de veröffentlicht. Zusätzlich erfolgt die Bekanntmachung im Mitteilungsblatt. 
 
Nach Prüfung der Satzung durch das Landratsamt hat dieses angemerkt, dass der § 2 Not-
bekanntmachung nicht der DVO GemO entspricht. Dieser wurde nun geändert, konkretisiert 
und mit der Rechtsaufsicht besprochen.  
 
 
 
Finanzielle Auswirkung: 
keine 
 
 
Anlagen: 
Satzung über die Form der öffentlichen Bekanntmachung (Bekanntmachungssatzung) - neu  
 

Ö  6Ö  6
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Satzung über die Form der öffentlichen Bekanntmachung 
(Bekanntmachungssatzung) 

 
Aufgrund von § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 
2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 7 der Verordnung vom 23.02.2017 (GBI. 
S. 99,100) i.V.m. § 1 der Verordnung des Innenministeriums zur Durchführung der Gemeindeordnung 
Baden-Württemberg vom 11. Dezember 2000 (GBI. 2001 S.2), zuletzt geändert durch Art. 5 des Ge-
setzes zur Änderung kommunalverfassungsrechtlicher Vorschriften vom 28. Oktober 2015 (GBI. 
S.870, 875) hat der Gemeinderat der Gemeinde Pfinztal in seiner Sitzung am xx.xx.2022 folgende Sat-
zung beschlossen: 
 
 

§ 1 
Öffentliche Bekanntmachung 

(1) Öffentliche Bekanntmachungen der Gemeinde Pfinztal erfolgen durch Bereitstellung im Internet unter 
https://www.pfinztal.de, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist. Als Tag der Bekanntmachung gilt 
der Tag der Bereitstellung. Die Wortlaute der öffentlichen Bekanntmachungen können im Rathaus Pfinz-
tal, Hauptstraße 70, 76327 Pfinztal von jedermann während der Sprechzeiten kostenlos eingesehen 
werden; sie werden gegen Kostenerstattung als Ausdruck zur Verfügung gestellt oder unter Angabe der 
Bezugsadresse postalisch übermittelt. 
 
(2) Abweichend von Absatz 1 erfolgen öffentliche Bekanntmachungen der Gemeinde Pfinztal zu Bau-
leitplänen im Amtsblatt der Gemeinde und ergänzend durch Bereitstellung im Internet gemäß Abs. 1. 
Als Tag der Bekanntmachung gilt der Erscheinungstag im Amtsblatt der Gemeinde Pfinztal („Pfinztal 
Aktuell“). 
 
 

§ 2 
Notbekanntmachung 

(1) Erscheint eine rechtzeitige Bekanntmachung in der Form gem. § 1 nicht möglich, so kann die öffent-

liche Bekanntmachung in anderer geeigneter Weise durchgeführt werden (Notbekanntmachung).  

(2) Die öffentliche Bekanntmachung in anderer geeigneter Weise kann insbesondere durch  

1. Lautsprecher, 

2. Rundfunk, 

3. Ausruf auf öffentlichen Straßen und Plätzen, Verteilung von Handzetteln oder eine andere ge-

eignete Art der ortsüblichen Bekanntmachung oder 

4. anderen Medien welche eine große Reichweite in der Bevölkerung (z.B. SocialMedia) haben, 

erfolgen. 

(3) Die öffentliche Bekanntmachung nach § 1 ist unverzüglich zu wiederholen, sobald die Umstände es 

zulassen.  

 
 

§ 3 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tag nach Ihrer Bekanntmachung in Kraft.  
 
 
Pfinztal, xx.xx.2022 
 
 
 
Nicola Bodner 
Bürgermeisterin 
 
 
 
 

Ö  6Ö  6
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Hinweis: 
Nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg gilt die Satzung, die unter Verletzung 
von Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeindeordnung oder auf Grund der Gemeindeordnung 
zustande gekommen ist, ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande ge-
kommen. Dies gilt nicht, wenn 1. die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung 
oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, 2. der Oberbürgermeister dem Beschluss 
nach § 43 Gemeindeordnung widersprochen hat oder wenn vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist 
die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder die Verletzung der Verfahrens- oder 
Formvorschrift gegenüber der Gemeinde unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung be-
gründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist. Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung 
geltend machen. 
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/891/2021/2 
 

Tagesordnungspunkt 

Änderung der Satzung über die Erhebung der Hundesteuer 
- Antrag der Zählgemeinschaft von Bündnis 90/Die Grünen und der 
Linken 
- Antrag der Jägervereinigung Karlsruhe e.V. 
- Beratung und Beschluss 
Fachbereich: Fachbereich 3 - Finanzen und Personal Datum: 24.01.2022 
Bearbeiter: Schlia AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Verwaltungs- und Finanzausschuss 25.01.2022 nicht öffentlich 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Der Gemeinderat beschließt die Änderung der Hundesteuer-
satzung wie in Anlage 3 vorgeschlagen. 

 
Pflichtaufgabe    Freiwillige Aufgabe   
 
Ziel der Verwaltung: 
Lenkung, Begrenzung und geordnete Meldung der Hundehaltungen 
Erzielung von Erträgen zur Deckung der Aufwendungen des Gesamthaushalts sowie rechtzei-
tige, vollständige und wirtschaftliche Steuerfestsetzung bzw. -erhebung auch im Hinblick auf 
den Grundsatz der Steuergerechtigkeit 
 
 
Finanziellen Auswirkungen der Maßnahme: 
 

Produktgruppe/Name 11.32 

Ordentlicher Ertrag (gesamt) 69.192 € 

Ordentlicher Aufwand (gesamt)   7.799 € 

davon Abschreibungen 0 € 

Jahr Erträge Aufwand Sachkonto 

2021 69.192 € 7.799 €  

2022 € € 
 
 

2023 € € 
 
 

2024 € € 
 
 

2025 € € 
 
 

 
 außer-/überplanmäßiger Aufwand 

 
Personelle Auswirkungen: 
keine 

Ö  7Ö  7
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Sachverhalt: 
 
A. Aktueller Sachstand 
 
Seit der Änderung des Hundesteuergesetzes im Jahr 1996 steht es den Gemeinden frei, ob 
und in welchem Umfang sie Befreiungstatbestände in die örtlichen Hundesteuersatzungen 
aufnehmen. Dabei muss allerdings berücksichtigt werden, dass es sich bei der Hundesteuer 
um eine sog. Aufwandsteuer handelt. Eine Steuerbefreiung kann deshalb grundsätzlich nur 
für solche Fälle eingeräumt werden, in denen die Hundehaltung über die Befriedigung 
eines persönlichen Lebensbedarfs (z.B. Hundehaltung aus Tierliebe) hinaus im weiteren Sin-
ne im öffentlichen Interesse erfolgt.  
 

Bislang enthält die Pfinztaler Hundesteuersatzung folgende Befreiungstatbestände: 
 
1. für Hunde, die ausschließlich dem Schutz und der Hilfe blinder, tauber, oder sonst 

hilfsbedürftiger Personen dienen. Sonst hilfsbedürftig nach Satz 1 sind Personen, die 
einen Schwerbehindertenausweis mit dem Merkzeichen „B“, „BL“, „aG“ oder „H“ be-
sitzen. 

2. für Hunde, die die Prüfung für Rettungshunde oder die Wiederholungsprüfung mit 
Erfolg abgelegt haben und für den Schutz der Zivilbevölkerung zur Verfügung stehen. 

 

B. Antrag Zählgemeinschaft Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke  
 
Die Zählgemeinschaft von Bündnis 90/Die Grünen und der Linken beantragt, in der 

Hundesteuersatzung auch Hunde von der Steuer zu „befreien, die eine zertifizierte 
Ausbildung zum Therapie-, Schul- oder Begleithund oder eine vergleichbare Aus-
bildung absolviert haben.“ 
 

C. Überblick über Ausbildungsarten 
 
Nachfolgend erhalten Sie einen Überblick über die wesentlichen Merkmale der unter-
schiedlichen Hundeausbildungen: 
 
1. Team-Test  

An dieser Prüfung können alle interessierten Hundehalter teilnehmen. 
Ziel ist es, Hundehalter:innen mit gut erzogenen Hunden zu entlassen, die ein Interesse 
daran haben, mit Nichthundehalter:innen stressfrei und positiv zusammen zu leben. 
 

2. Die Begleit- und Verkehrshunde-Prüfung  
Bei der Begleit- und Verkehrshunde-Prüfung wird der Hund auf seine Alltagstauglichkeit 
geprüft. Dabei liegen die Schwerpunkte auf Verkehrssicherheit, Sozialverträglichkeit, Un-
befangenheit und Gehorsam.  
 

3. Besuchs- und Schulhunde leben bei ihren Halter:innen., die keinen therapeutischen 
Beruf ausüben müssen. Die Ausbildung richtet sich an Hundebesitzer:innen, die die Be-
ziehung zu ihrem Hund verbessern, sein Selbstvertrauen stärken, ihm Beschäftigung bie-
ten und sich dabei gleichzeitig gemeinsam mit ihrem Hund sozial engagieren möchten.  
Im Gegensatz zu Therapie- oder pädagogischen Begleithunden liegt bei den Besuchen 
eines Besuchshundeteams kein therapeutisches oder pädagogisches Ziel zugrunde. 
Die Teams werden in Schulen, Altenheimen, Krankenhäusern und anderen sozialen Ein-
richtungen eingesetzt. Für Kinder dienen sie hauptsächlich zu Lernzwecken (Umgang mit 
Tieren, soziale Fähigkeiten), in Pflegestationen steigern sie das allgemeine Befinden und 
die Lebensqualität der Betroffenen.  
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4. Therapiehunde/pädagogische Begleithunde leben bei ausgebildeten Therapeuten 
oder Pädagogen. Therapiehunde begleiten Psycho- und Physiotherapeuten, Ergothera-
peuten, Pädagogen und Logopäden bei ihrer Arbeit und werden für die tiergestützte Be-
handlung verschiedener Krankheitsbilder gebraucht. Für eine tiergestützte Therapie muss 
der betroffene Patient eine Störung „mit Krankheitswert“ nachweisen. Bei gültigem An-
spruch übernehmen gesetzliche Kassen die vollen Kosten.  
Die Bezeichnung „Therapiehund“ ist nicht geschützt. Es gibt allerdings Vereine, die eine 
Lizenz als Tiertherapeut erteilen (Deutscher Berufsverband für Therapie- und Begleithun-
de e.V.) bzw. als private Akademie zur Ausbildung zertifiziert sind. 

 
5. Assistenzhunde leben bei ihren Halter:innen mit körperlichen Einschränkungen oder 

Nervenkrankheiten. Sie müssen im Notfall Hilfe holen, Gegenstände oder Medikamente 
anreichen und kleinere alltägliche Aufgaben übernehmen. Die Ausbildungskosten von 
Blindenführhunden werden von Krankenkassen meist übernommen, für andere Assis-
tenzhunde müssen spezielle Anträge gestellt werden oder man muss selbst für die Kos-
ten aufkommen. Mögliche Einsatzgebiete sind: 
 Körperbehinderung 
 Posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS) 
 Diabetes (Hypowarnhund) 
 Epilepsie (Epilepsiewarnhund) 
 Gehörlosigkeit (Signalhund) 
 Verminderte Sehfähigkeit (Blindenführhund) 

 

D. Zusammenfassung Antrag Therapiehunde u.ä. 
 
1. Therapiehunde / Pädagogische Begleithunde 

Für Therapiehunde und pädagogische Begleithunde wäre eine Befreiung grundsätzlich 
möglich, da die Tiere für die tiergestützte Behandlung verschiedener Krankheitsbilder 
eingesetzt werden und dies über die sonst übliche Haltung aus persönlichen Gründen 
hinausgeht.  

 
2. Assistenzhunde 

Nach Inkrafttreten der Pfinztaler Hundesteuersatzung wurde das Satzungsmuster des 
Gemeindetags um folgenden Befreiungstatbestand erweitert: 

 „Hunde, die ausschließlich dem Schutz von Epileptikern oder Diabetiker dienen, wenn 
nachgewiesen wird, dass sie hierzu geeignet sind“  

 
Im Hinblick auf den Gleichbehandlungsgrundsatz schlägt die Verwaltung vor, die Be-
grenzung des Satzungsmusters auf Assistenzhunde für Epileptiker oder Diabetiker auf-
zuheben und stattdessen den Befreiungstatbestand für alle ausgebildeten und als solche 
eingesetzten Assistenzhunde auszudehnen. Damit könnten ausgebildete und für sonst 
hilfebedürftige Personen eingesetzte Assistenzhunde auch dann befreit werden, wenn 
die Hundehalter:innen keinen Schwerbehindertenausweis vorlegen.   

 
3. Besuchs- und Schulhunde 

Die Ausbildung von Besuchs- und Schulhunden geht zwar über die Begleithundeprüfung 
hinaus, allerdings ist das dahinterstehende Ausbildungsziel nicht mit dem von Therapie- 
oder pädagogischen Begleithunden vergleichbar. Es geht nicht vorrangig um therapeuti-
sche oder pädagogische Zwecke, sondern um die Beschäftigung des Hundes und das 
soziale Engagement des Mensch-Hund-Teams. Nach Auffassung der Verwaltung über-
wiegt in diesem Fall der persönliche Lebensbedarf, so dass kein Befreiungstatbestand in 
der Satzung aufgenommen werden sollte. Da es sich bei der Hundesteuer um eine 
Kommunalabgabe handelt, kann ggfs. ein Steuererlass aus Billigkeitsgründen (Einzelfall-
entscheidung) greifen.   
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4. Begleithundeprüfung, Team-Test 
 

Bei beiden Ausbildungen/Prüfungen geht es um die Alltagstauglichkeit des Hundes. Der 
persönliche Lebensbedarf überwiegt eindeutig, so dass kein Befreiungstatbestand in der 
Satzung aufgenommen werden kann. 

 
 

E. Antrag Jägervereinigung Karlsruhe e.V. 
 
Mit Schreiben vom 21.01.2022 hat die Jägervereinigung Karlsruhe e.V. beantragt, brauchba-
re, geprüfte Jagdhunde von der Hundesteuer zu befreien. Begründet wird der Antrag damit, 
dass Jagdberechtigte gesetzlich zum Mitführen oder Bereithalten brauchbarer Jagdhunde 
verpflichtet sind.  
 
§ 38 Jagd- und Wildtiermanagementgesetz (JWMG) regelt: 

„(2) Die jagdausübungsberechtigte Person ist verpflichtet, für eine unverzügliche und fachge-
rechte Nachsuche […] zu sorgen. 

(3) Bei Such- und Bewegungsjagden sowie bei jeglicher Bejagung von Federwild, mit Aus-
nahme der Beizjagd, sind geeignete Jagdhunde mitzuführen und zur Nachsuche zu ver-
wenden. Für sonstige Nachsuchen sind brauchbare Jagdhunde bereitzuhalten und ein-
zusetzen, wenn es nach den Umständen erforderlich ist. Die oberste Jagdbehörde wird er-
mächtigt, durch Rechtsverordnung nähere Bestimmungen zu treffen über die Anforderungen, 
die nach Absatz 2 sowie Satz 1 und 2 an die Eignung der Jagdhunde zu stellen sind, und die 
Ausbildung der Jagdhunde zur Wahrung der Belange des Tierschutzes zu regeln.“ 

 
Dem Gemeindetag Baden-Württemberg zufolge, dessen Mustersatzung die Gemeinde Pfinz-
tal übernommen hat, wird diese Forderung gerade im Hinblick auf das Jagd- und Wildtierma-
nagementgesetz immer wieder an die Gemeinden herangetragen. 
 
Dennoch lehnt der Gemeindetag eine Änderung der im Satzungsmuster enthaltenen Befrei-
ungstatbestände aus Gründen der Steuergerechtigkeit ab, zumal keine wesentliche Verände-
rung der bisherigen Rechtslage (vgl. Abschnitt A, Absatz 1) eingetreten ist.  
 
Sofern das Gremium zum Ergebnis kommt, dass z.B. die Bejagung des Schwarzwildes ein 
solches besonderes öffentliches Interesse darstellt, schlägt der Gemeindetag die im beige-
fügten Satzungsentwurf als Ziff. 5 aufgeführte Formulierung vor. Damit wäre in Pfinztal erst-
mals eine Befreiung sog. Nachsuchenhunde, die beim Landesjagdverband registriert sind, 
möglich. 
 
Der Antrag der Jägervereinigung Karlsruhe geht darüber hinaus und bittet um Erweiterung 
der Steuerbefreiung auf Jagdhunde mit Brauchbarkeitsprüfung eines Landesjagdverbands 
oder einer jagdlichen Leistungsprüfung des Jagdgebrauchshundeverbands.  
 
Der Verwaltungs- und Finanzausschuss hat am 25.01.2022 über die Satzungsänderung 
beraten. Das Ergebnis wird in der Sitzung mitgeteilt. 
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 
Die Erträge der Hundesteuer sind nicht zweckgebunden und dienen daher allen Zielen 
(außer Nachhaltigkeit) 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 

F
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rn
d
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m
-

m
e

n
d

 

…macht mobil x   
 

…ist aktiv x   
 

…schafft Raum 
 x   

 

…bildet und betreut 
 x   

 

…verbindet 
 x   

 

…bietet Service 
 x   

 

…versorgt sich 
 x   

 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
  x  

 
 
 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
 
 
 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
 
 
 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte x 

 
 

 

 
   
 
 
 
Anlagen: 
1. Antrag der Zählgemeinschaft von Bündnis 90/Die Grünen und der Linken 
2. Beispiel Prüfungsordnung Therapiehunde 
3. Satzungsentwurf 
4. Antrag der Jägervereinigung Karlsruhe e.V. 
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12. November 2021 

 
 

 
 

Antrag der Zählgemeinschaft von Bündnis 90/Die Grünen und  
der Linken 
 
 
 
Antrag zur Änderung der Satzung Hundesteuer 
 
 

 

 

Der Gemeinderat Pfinztal möge, 

in der Satzung zusätzlich zur Befreiung von „steuerfreien“ Hunden auch Hunde 

von der Steuer befreien, die eine zertifizierte Ausbildung zum Therapie-, Schul- 

oder Begleithund oder eine vergleichbare Ausbildung absolviert haben. Diese 

Änderung soll in der Satzung vermerkt werden. 

 

 

Begründung:  

Die Satzung schließt nur Hunde ein, die unter einer offiziellen Befreiung der Steuer 

geführt werden. Hierzu gehören beispielsweise Assistenzhunde, Blindenhunde, 

Rettungshunde und Jagdhunde. Unseres Erachtens leisten aber Hund-Mensch-Teams 

mit einer zertifizierten Ausbildung zum Therapiebegleithund oder einer vergleichbaren 

zertifizierten Ausbildung, in unterschiedlichen Einrichtungen, wie Schulen, Hospizen, 

Krankenhäusern oder Seniorenzentren eine bedeutende Arbeit für die Gesellschaft. 

Oftmals werden die Kosten für eine solche Ausbildung von den jeweiligen Besitzer:innen 

getragen, so dass uns auch aus diesem Grund eine Befreiung der Hundesteuer als richtig 

erscheint. 

 

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen    Die Linke 

gez. Monika Lüthje-Lenhart      gez. Kristin Frensch 
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Prüfungsordnung und Zulassung 
 

1. Voraussetzungen für die Zulassung zur Ausbildung 

Für die Zulassung zur Ausbildung von Teams müssen folgende Voraussetzungen erfüllt und die 
erforderlichen Unterlagen bereitgestellt sein:  

• Mindestalter des Hundeführers / der Hundeführerin18 Jahre. 

• Ausbildung in einem therapeutischen oder pädagogischen Beruf mit mindestens einem Jahr 
Berufserfahrung (gilt für Ausbildungen in der TGI). 

• Mindestalter des Hundes 12 Monate (gilt für Ausbildungen in der TGI). 

• Haftpflichtversicherungsnachweis (Mit Angabe von Name, Rasse, Chipnummer und 
Einsatzdefinition "Therapiebegleithund", Mindestdecksumme 1,5 Mio. Euro). 

•  Hunde mit Qualzuchtmerkmalen im Sinne des § 5 Abs. 2 1 TSchG werden  
nicht zur Prüfung zugelassen. 

• Gültige für den Einsatz wichtige Impfungen oder Impftitter müssen nachgewiesen werden (für 
den Einsatz wichtige Impfungen sind im Gesundheitszeugnis ausgewiesen) 

• Der Hund ist in gesundheitlich gutem Zustand für die Beurteilung vorzustellen. 

• Einsatztauglichkeitsbescheinigung aus veterinärmedizinischer Sicht anhand des von der 
Spürnasenakademie vorgegebenen Gesundheitszeugnisses (nicht älter als 1 Monat) 
muss vorgelegt werden (je nach Einrichtung in der TGI notwendig).  

• Bei Nachprüfungen zur TGI müssen mindestens 12 Einsätze (inklusive Datum und Dauer) 
innerhalb des vergangenen Jahres durch die jeweilige Institution nachgewiesen 
werden. Karenzzeiten oder andere begründete Pausen werden berücksichtigt.  

• Um den Hund vor Überforderung zu schützen, ist die Einsatzhäufigkeit in der TGI für 
ausgebildete und geprüfte Teams mit 2, maximal 3 Einsätze pro Woche (1 Einsatz = 
max. 45 Minuten), jedoch nicht mehr als 8 Einsätze pro Monat zu begrenzen.  

• Nachprüfungen zur TGI müssen rollierend alle 24 Monate (+/- 3 Monate) nach dem Datum der 
ersten Beurteilung durch die Spürnasenakademie durchgeführt werden.  

2. Prüfungsordnung  

Ausbildungen, die durch theoretische oder praktische Prüfungen abgeschlossen werden 
unterliegen der folgenden Regelung:  

• Der Prüfling hat bei schriftlichen Prüfungen mindestens 75% der Prüfungsfragen richtig zu 
Beantworten. Sollte der Prüfling nicht die geforderten Punkte erreichen, ist ein Nachprüfungs- 
Termin (ggf. mit einer anderen Ausbildungsgruppe) einzuräumen.  

• Zwischenprüfungen dienen der Überprüfung des fachlichen Verständnisses zum aktuellen 
Zeitpunkt. Eine bestandene Zwischenprüfung ist Voraussetzung zur Abschlussprüfung.  

[ ]   Therapiehundeausbildung                  ©Spürnasenakademie, Wilhelmshof 9/1, 74321 Bietigheim-Bissingen, www.spuernasenakademie.de 1
  U. Horn,  Ver.1.4,  Stand 03/2021
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• Bei praktischen Prüfungen müssen die fachlichen und ethischen Anforderungen seitens der 
Aufgabenstellung erfüllt werden. Die Vorgabe erfolgt in den jeweiligen Ausbildungen durch den 
Ausbildungsleiter. Die Einhaltung zu beurteilen unterliegt dem/den jeweiligen unabhängigen 
Prüfer/Prüfern und erfolgt in Einzel- Prüfungen bzw. über den Verlauf einer Ausbildung (gilt für 
Ausbildungen in der TGI). Sollte ein Prüfling die praktischen Anforderungen nicht erfüllen, ist 
ein Nachprüfungstermin (ggf. mit einer anderen Ausbildungsgruppe) einzuräumen.  

• Allen Prüfungen liegen die aktuellen jeweiligen Ethikcodes (z.B. zu Training oder Besuchs- 
bzw. Therapiearbeit) zu Grunde.  

• Sollten in praktischen Prüfungen klare Verstöße auch gegen den Ethikcode erfolgen, gilt die 
Prüfung als nicht bestanden. Je nach Höhe der Verstöße (z.B. Gewaltanwendung, Einsatz 
verbotener Hilfsmittel, Zwangmaßnahmen etc.) erfolgt der sofortige Ausschluss des 
Teilnehmers.  

• Bei Wesenstestprüfungen und deren Vorbereitungskursen sind die gesetzlichen Regelungen 
(Maulkorbpflicht, Leinenpflicht) einzuhalten. Maulkörbe dürfen nur auf Anweisung des 
Ausbildungs- oder Prüfungsleiters abgelegt werden.  

Stand: 03/2021 

[ ]   Therapiehundeausbildung                  ©Spürnasenakademie, Wilhelmshof 9/1, 74321 Bietigheim-Bissingen, www.spuernasenakademie.de 2
  U. Horn,  Ver.1.4,  Stand 03/2021
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 S A T Z U N G  
zur Änderung der Satzung über die Erhebung der Hundesteuer in der Gemeinde 
Pfinztal 
  
 
 
Auf Grund von § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) sowie  
§§ 2, 8 Abs. 2 und 9 Abs. 3 des Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg (KAG) 
am 01.02.2022 folgende Satzung beschlossen: 

 
 § 1 
  
§ 6 (Steuerbefreiungen) erhält folgende Fassung: 
 
Steuerbefreiung ist auf Antrag zu gewähren für das Halten von 
 
1. Hunden, die ausschließlich dem Schutz und der Hilfe blinder oder tauber Personen 

dienen. 
 
2. Hunden, die die Prüfung für Rettungshunde oder die Wiederholungsprüfung mit Erfolg 

abgelegt haben und für den Schutz der Zivilbevölkerung zur Verfügung stehen. 
 
3.  ausgebildeten Assistenzhunden, die dem Schutz und der Hilfe sonst hilfsbedürftiger 

Personen dienen.  
 
4.  Hunden, die eine zertifizierte Ausbildung zum Therapiehund oder pädagogischen 

Begleithund absolviert haben. Die Rezertifizierung muss alle 2 Jahre erfolgen.  
 
5.  Hunden, die als Nachsuchenhunde im Sinne von § 38 Jagd- und 

Wildtiermanagementgesetz (JWMG) eingesetzt werden und als Nachsuchenhunde 
beim Landesjagdverband registriert sind. 

 
 (Alternative: 
5.  Hunden, die als Nachsuchenhunde im Sinne von § 38 Jagd- und 

Wildtiermanagementgesetz (JWMG) eingesetzt werden und  
 a. als Nachsuchenhunde beim Landesjagdverband registriert sind oder 
 b. die Brauchbarkeitsprüfung eines Landesjagdverbandes abgelegt haben oder 
 c. eine entsprechender jagdliche Leistungsprüfung des Jagdgebrauchshunde-

verbandes (JGHV) abgelegt haben 
 
  

§ 2 
 Inkrafttreten 
 
Diese Satzung tritt am 01. Januar 2023 in Kraft.  
 
 
76327 Pfinztal, den 01.02.2022 
 
Nicola Bodner 
Bürgermeisterin 

Ö  7Ö  7
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/911/2021/1 
 

Tagesordnungspunkt 

Bezuschussung von Stoffwindeln 
- Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke 
- Beratung und Beschlussfassung 
Fachbereich: Fachbereich 1 - Gremien und Verwaltung Datum: 24.01.2022 
Bearbeiter: Härer AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Verwaltungs- und Finanzausschuss 25.01.2022 nicht öffentlich 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Wird in der Sitzung formuliert 

 
Pflichtaufgabe    Freiwillige Aufgabe  X 
 
Ziel der Verwaltung:  
 
 
 
Finanziellen Auswirkungen der Maßnahme: 
 

Produktgruppe/Name 56100200 

Ordentlicher Ertrag (gesamt) xxx € 

Ordentlicher Aufwand (gesamt) 2.000 € bis 6.000 € 

davon Abschreibungen  

Jahr Erträge Aufwand Sachkonto 

2021 € €  

2022 0€ 2.000-6.000€ 
 
 

2023 € € 
 
 

2024 € € 
 
 

2025 € € 
 
 

 
 außer-/überplanmäßiger Aufwand 

 
Personelle Auswirkungen: 
Personeller Mehraufwand  

Ö  8Ö  8
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Über den nachfolgenden Sachverhalt hat der Verwaltungs- und Finanzausschuss in 
seiner Sitzung am 25.01.2022 beraten und beschlossen. Über das Ergebnis wird der 
Gemeinderat informiert. 
 
Sachverhalt: 

Mit Mail vom 10.11.2021 ist bei der Verwaltung folgender Antrag der Zählgemein-
schaft Grüne/Linke eingegangen: 
 
Bezuschussung von Stoffwindeln 
In Anbetracht des Klimawandels und der immer deutlicher werdenden Notwendigkeit, 
wo möglich privates Engagement im Hinblick auf eine Minimierung des individuellen 
ökologischen Fußabdrucks zu unterstützen, stellen wir folgenden Antrag: 
Der Gemeinderat Pfinztal möge einen einmaligen Zuschuss für die Anschaffung 
von Stoffwindeln in Höhe von 75,00 € für Familien und Alleinerziehende mit 
Kindern bis zum zweiten Lebensjahr beschließen. 
Begründung: 
Frau Debelt hat in ihrer ausführlichen Email an die Gemeinderät:innen bereits auf die 
erheblichen Vorteile von Stoffwindeln im Hinblick auf deren Nachhaltigkeit hingewie-
sen. Wir möchten die Bereitschaft Pfinztaler Familien und Alleinerziehenden unter-
stützen, sich bewusst für ein nachhaltiges und ökologisches Handeln zu entscheiden. 
Das Vermeiden der Nutzung von Einwegwindeln trägt zur Müllvermeidung bei.  
Aus diesem Grund beantragen wir einen einmaligen Stoffwindelzuschuss für sorge-
berechtigte Personen von 75,00 € pro Kind. Das Geld kann bis zum zweiten Lebens-
jahr des Kindes bei der Gemeinde Pfinztal beantragt werden. Geburtsurkunde und 
Belege der Anschaffungskosten sowie mögliche Kosten des Windeldienstes sind vor-
zulegen.  
 
Bewertung des Antrags 
Pro-Argumente 
Es trifft zu, dass Stoffwindeln im Vergleich zu Einwegwindeln ökologisch nachhaltiger 
sind, weil sie ressourcenschonender produziert werden. Sie bestehen zum größten 
Teil aus nachwachsenden Rohstoffen wie Baumwolle, Wolle, Hanf oder Bambus. 
Teilweise sind diese Windeln allerdings auch mit einer Schicht aus Polyester verse-
hen, um einen Feuchtigkeitsschutz zu gewährleisten. Schließlich ist auch das Argu-
ment der Müllvermeidung stichhaltig, was bereits im Abfallwirtschaftsgesetz zum 
Ausdruck gebracht wird, wonach Abfall erst gar nicht anfallen sollte. Der Einsatz von 
Stoffwindeln ist insofern grundsätzlich zu befürworten. 
 
Contra-Argumente 
Einwegwindeln sind nicht das einzige Problem, wenn es um die Nachhaltigkeit, um 
ökologisches Handeln oder die Abfallvermeidung geht. Sie stellen nur einen kleinen 
Baustein auf dem Weg zu einem klimafreundlicheren Handeln dar. So gäbe es in der 
angesprochenen Gruppe der Familien mit Kleinkindern viele weitere Möglichkeiten 
wie beispielsweise das Verwenden von Glasflaschen anstatt Plastikflaschen, Spiel-
sachen aus nachhaltigen Materialien anstatt Plastik, Vermeidung von individuell ver-
packter Nahrung etc.  
Allerdings ist bei diesem Thema nicht nur die junge Familie gefragt, sondern die gan-
ze Gesellschaft, jede:r Einzelne, in der gesamten Bandbreite der Möglichkeiten zur 
Reduzierung des individuellen ökologischen Fußabdrucks. Insofern stellt sich der An-
trag als zu kurz gegriffen dar, weil er lediglich eine bestimmte Gruppe von Menschen 
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in den Blick nimmt und diese zu einem nachhaltigen Handeln durch finanzielle Förde-
rung animieren will. Die Förderung nur der Familien mit Kleinkindern wird insofern als 
Bevorzugung einer kleinen Gruppe angesehen, was vermieden werden sollte.  
 
Nach Auffassung der Verwaltung ist bei der Förderung von Stoffwindeln auch eine 
soziale Nachhaltigkeit nicht gewährleistet. Gemeint ist damit, dass die Förderung  
unter Umständen von den Familien mit geringem Einkommen nicht in Anspruch ge-
nommen wird. Die initiale Investition zwischen 200 bis 600 € für die Anschaffung der 
Windeln ist gerade für Alleinerziehende und Familien mit geringem Einkommen vorab 
nicht leistbar.  
 
 
Fazit: 
Sollte sich der Gemeinderat grundsätzlich für eine Förderung entscheiden, so könnte 
dies erfolgen 
 

- wie im Antrag vorgeschlagen über einen einmaligen Zuschuss von 75 Euro bei 
Vorlage eines entsprechenden Kaufbeleges von mindestens 200 Euro 

 
oder alternativ  
 

- über die Ausgabe eines Starterpaketes durch die Gemein-
de/Familienbesucherinnen im Wert von bspw. 100 Euro bei einer Eigenbeteili-
gung von 50 Euro. 
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 
xxx 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 

F
ö

r-

d
e

rn
d

 

K
e
in

 

B
e
it

ra
g

 

h
e

m
-

m
e

n
d

 

…macht mobil 
 X  

 
 
 

…ist aktiv 
X   

 
 
 

…schafft Raum 
  X  

 
 
 

…bildet und betreut 
  X  

 
 
 

…verbindet 
  X  

 
 
 

…bietet Service 
 X   

 
 
 

…versorgt sich 
  X  

 
 
 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
 X   

 
 
 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

X 
 
 
 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 X 
 
 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte  

 
 

X 
 
   
 
 
Anlage: Antrag vom 10.11.21 
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11. November 2021

Antrag der Zählgemeinschaft von Bündnis 90/Die Grünen und der Linken 
zur

Bezuschussung von Stoffwindeln

in Anbetracht des Klimawandels und der immer deutlicher werdenden Notwendigkeit, wo möglich 
privates Engagement im Hinblick auf eine Minimierung des individuellen ökologischen 
Fußabdrucks zu unterstützen, stellen wir folgenden Antrag.

Der Gemeinderat Pfinztal möge <
„einen einmaligen Zuschuss für die Anschaffung von Stoffwindeln in Höhe von 
75,- Euro für Familien und Aileinerziehende mit Kindern bis zum zweiten 
Lebensjahr beschließen.“

Begründung.
Frau Debelt hat in ihrer ausführlichen Email an die Gemeinderatinnen bereits auf die 
erheblichen Vorteile von Stoffwindeln im Hinblick auf deren Nachhaltigkeit hingewiesen 
Wir möchten die Bereitschaft Pfinztaler Familien und Alleinerziehenden unterstützen, 
sich bewusst für ein nachhaltiges und ökologisches Handeln zu entscheiden Das 
Vermeiden der Nutzung von Einwegwindeln tragt zur Müllvermeidung bei.

Aus diesem Grund beantragen wir einen einmaligen Stoffwindel-Zuschuss für 
sorgeberechtigte Personen von 75,- Euro pro Kind. Das Geld kann bis zum zweiten 
Lebensjahr des Kindes bei der Gemeinde Pfinztal beantragt werden. Geburtsurkunde 
und Belege der Anschaffungskosten sowie mögliche Kosten des Windeldienstes sind , 
vorzulegen
Im Anhang befinden sich Beispiele zur Umsetzung anderer Landkreise

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

gez. Monika Lüthje-Lenhart

Die Linke

gez. Kristin Frensch

Ö  8Ö  8
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Ab Oktober 2021!

Empfänger:
AWG Abfaliwirtschaff Landkreis Calw GmbH 
Gauaiiee 5 
72202 Nagold

Antrag auf einen einmaligen Zuschuss für Stoffwindeln 
in Höhe von 50 Euro.

^ame, Vorname Anfragsfelier*in

Harne, Vorname Kind

Geburtsdatum Kind

Adresse
Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Tel.-Nr. oder E-Maii (freiwillig für Rückfragen)

Bankverbindung
Geldinstitut

IBAN

Wichtig! Bitte beilegen:
Kopie Geburtsurkunde, Kaufbeleg Stoffwindeln bzw. Windelservice

Den Datenschutzhinweis auf www.awg-info.de/datenschutz habe ich zur Kenntnis genommen und 
stimme der Verwendung meiner personenbezogenen Daten für den hier genannten Zweck zu

Datum, Unterschrift Antragsteller*^_______

Voraussetzungen für den 
Zuschuss:

✓ Sie und Ihr Kind wohnen im Landkreis 
Calw

✓ Ihr Kind ist nicht älter als 6 Monate
✓ Sie haben von Ihrer Gemeinde- oder 

Stadtverwaltung keine Windelsacke 
erhalten

So einfach beantragen Sie Ihren 
Zuschuss:
Ausgefüllten und Unterschriebenen Antrag 
mit einer Kopie der Geburtsurkunde und 
dem Beleg über gekaufte Stoffwindein bzw 
den genutzten Windelservice per Post an die 
AWG senden.

Oder bequem per E-Mail: Ausgefüllten 
und unterschriebenen Antrag zusammen mit 
der Geburtsurkunde und dem Kaufbeleg 
einscannen oder abfotografieren und mailen
an abfallberatung@awg-info.de
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Liebe Eltern, Eltern, die auf Vyegwerfwindeln verzichten
und ihre Kinder mit Stoffwindein wickeln, 

herzlichen Glückwunsch zur Geburt Ihres Km- tragen somit erheblich zur Abfallvermei- 
des, Vielleicht haben Sie auch schon einmal düng bei. Da die Erstanschaffung jedoch 
darüber nachgedacht, ob Stoffwindeln eine erst'einmal eine größere Investition bedeu- 
Alternative für Sie und Ihr Baby sein können: tet, möchte der ZAW Donau-Wald Eitern,
Schließlich dauert es im Durchschnitt fast drei die sich für Stoffwindeln entscheiden, ab 
Jahre, bis ein Kind „sauber" ist. Bei 3-7 Ein- dem 01.01 2020 mit einem finanziellen Zu- 
wegwindein am Tag kann man davon ausge- schuss unterstützen, 
hen, dass Ihr Neugeborenes etwa 5.000 Weg­
werfwindeln verbraucht, die rund 1.000 kg Bei der Anschaffung von Mehrwegwindeln 
Müll verursachen. oder bei Inanspruchnahme eines Windel­

dienstes erhalten Eltern einen einmaligen 
Zuschuss von 25 Prozent der Anschaf-

So wird's 
gemacht:

Fullen Sie den 
Antrag auf der Rück­
seite bitte vollständig 
aus. Reichen Sie ihn 
mit der Geburtsurkun­
de Ihres Kindes und 
der Originalrechnung 
für die angeschafften 
Mehrweg-Windeln 
oder einer Kopie des 
Vertrags mit dem 
Windel-Dienst bei 
uns ein

Voraussetzung: Sie 
und ihr Kind haben 
ihren Hauptwohnsitz 
im Entsorgungsgebiet 
des ZAW Donau-Wald 
(Landkreise Deggen­
dorf, Regen, Freyung- 
Grafenau, Passau 
und Stadt Passau).

(30$)
Zweckverband
Ablallwirlschaft
DonauWald
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Dieses PDF-Formular kann am PC ausgefullt werden
Das ausgefüille Formular bitte unterschreiben und zusammen mit
den Unterlagen einschicken oder per E-Mail an: info@awq de

ZAW Donau-Wald 
Gerhard-Neumülier-Weg 1 
94532 Außernzell

Antrag auf Forderung der Verwendung van Mehiwegwmckds
Hiermit beantrage ich den Stoffwindelzuschuss. Ich habe für mein Kind Mehrwegwindeln 
| | gekauft/gemietet Q einen Windeldienst beauftragt

1X1 Die Originalrechnungen/Quittungen über die Anschaffungskosten in Höhe von 
Xl und eine Kopie der Geburtsurkunde habe ich beigelegt.

Ohne diese Unterlagen ist eine Bearbeitung nicht möglich

Angaben zu meinem Kind: 

Meine Daten:

Name Geburtsdatum

Name Vorname

Straße/Hausnummer

PLZ Ort

Telefon

Meine Kontoverbindung: Kontoinhaber

Kreditinstitut

IBAN

Die Bedingungen zum Erhalt des Zuschusses habe ich gelesen und anerkannt.

Ort, Datum Unterschrift

Bedingungen zum Erhalt des einmaligen Zuschusses von 25% der Kosten für 
Mehrwegwindeln (höchstens 75,00 Euro): Der Zuschuss wird nur für im Gebiet des ZAW 
Donau-Wald lebende Kinder bis zur Vollendung des 2 Lebens|ahr$ gewahrt. Gefördert 
werden die Anschaffung oder die Miete von Stoffwindeln oder die Nutzung eines Windel­
dienstes Bezuschusst werden nur Kosten, die ab dem 0! 01 2020 angefallen sind 
Die Rechnungen dürfen nicht alter als 9 Monate sein
Unsere Datenschutzrechflichen Hinweise nach Art 13 DSGVO finden Sie unter 
https //www awg de/dalenschutz/

ZAW
Donau-Wald

u y
Zweckverbond 
Abfoliwirtschafl 
Donau Woid
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\UF EINEN EINMALIGEN
S FÜRSTOFFWINDELSSE 
ONSO EURO

ragsfeller/inl

2)

SIE HABEN FRAGEN ZUR 
BEANTRAGUNG?
Rufen Sie uns an oder kontaktieren Sie uns 
per E-Mail

0800 30 30 839

abfallberatung@awg-info.de JETZT MIT STOFFWINDELN ElNSTEiGEN 
UND SICH ÜBER EINEN ZUSCHUSS FREUEN!

lug fui Rücklagen)

NG

TS SEILEGEN:
künde, Kaufbeleg Stoffwindeln 
ice

eis ouf wwwawg-mf© de/datenschutz hebe ich 
*n und stimme der Verwendung meiner personen­
den mer genannten Zweck zu

L~'-

r

AWG Abfallwirtschaft 
Landkreis Calw GmbH
Gauallee 5
72202 Nagold

Weitere Informationen
www.awg-jnfo.de

SfAWG
1 Abtallwirt;choMqncJkrjn..C»lwJ Ti

itefW-T.

4.V

IT .r
www.awg-info.de

103

mailto:abfallberatung@awg-info.de
http://www.awg-jnfo.de
http://www.awg-info.de


KT"

ind und der Umwelt etwas Gutes

u Mehrweg- bzw. Stoffwindeln1 Diese 

er umweltfreundlichen Baumwoll- 

ne Vlies-Einlage gelegt wird. Die Einla- 

jhl Ihres Kindes sicher auf, die Windel 

oerhose darüber. Fertig! 

einfach in der Waschmaschine wa- 

i Windelservice nutzen - dort können 

kaufen oder leihen und waschen

!R SIE MIT WEITEREN
MÜBERZEUGEN?

JETZT MIT STOFFWSNDELN
EINSTEIGEN UND SICH ÜBIR
EINEN ZUSCHUSS FlEUENi

Die AWG unterstützt Sie mit einem einmaligen Zuschuss 

von 50 Euro, wenn Sie Stoffwindeln verwenden oder 

einen Windelservice in Anspruch nehmen

WINDELSÄCSCE
FÜR EINMALWINDELN

Alternativ können Sie einmalig bei Ihrer Stadt- oder 

Gemeindeverwaltung 36 Windelsäcke erhalten. 

Anfallende Einmalwindeln werden damit auf den 

acht Recyclinghöfen und Entsorgungsanlagen der AWG 

kostenlos angenommen.

iger Hautreizungen 
t weniger Chemie 
nehr Luft am Baby-Po

Dauerhaft günstige ß 
_ Alternative zu herkömm- .V t 

v‘'4:L^r . liehen Einweg-Windeln

■"[gewickelte Kinder 
I erfahrungsgemäß 

schneller trocken

Große Auswahl an 
Windelsystemen in 
tollen Farben und 
modernen Designs

ilebige Materialien 
ehrere Kinder nutzbar

Sie vermeiden Abfall und scho­
nen wertvolle Ressourcen da nicht 
ständig neue Windeln hergestellt 

werden müssen

VORAUSSETZUNGEN
FÜR DEN ZUSCHUSS:

Sie und ihr Kind wohnen im Landkreis Calw

Ihr Kind ist nicht älter als 6 Monate

Sie haben von Ihrer Stadt- oder Gemeinde­

verwaltung keine Windelsacke erhalten

So einfach beantragen Sie Ihren Zuschuss:

Ausgefüllten und unterschriebenen Antrag mit einer 

Kopie der Geburtsurkunde und dem Beleg über 

gekaufte Stoffwindeln bzw. den genutzten Wmdel- 

sen/ice per Post an die AWG senden.

Oder bequem per E-Mail: Ausgefüllten und 

unterschriebenen Antrag zusammen mit der Ge­

burtsurkunde und dem Kaufbeleg einscannen oder 

abfotografieren und mailen an 

abfailberatung@awg-info.de

*
JZuvt
t:
£
ö
5
O

E
&
*
o
u

~0C

na
o

vo o
® -P0) Z.
O
n ‘•N
0 £

104

mailto:abfailberatung@awg-info.de


 
PFINZTAL 

natürlich – liebenswert - modern  

 
 

- 1 - 

 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/917/2021 
 

Tagesordnungspunkt 

ÖPNV - Umstellung des KVV auf digitale Fahrkarten 
Antrag der CDU-Fraktion auf Beibehaltung 
- der Fahrkarten in Papierform 
- der bewährten 4er Karte zu akzeptablen Preisen  
- der Kartenentwerter in den Bahnen 
und Mitspracherecht bei den Entscheidungsprozessen von 
KVV/AVG 
- Beratung und Beschlussfassung 
Fachbereich: Fachbereich 1 - Gremien und Verwaltung Datum: 07.12.2021 
Bearbeiter: Kröner AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Dem Antrag wird stattgegeben. Die Verwaltung wird beauf-
tragt den Beschluss als Resolution zu verfassen. 

 
Pflichtaufgabe    Freiwillige Aufgabe   
 
Ziel der Verwaltung: 
Wiederherstellung des bisherigen Angebotes des KVV aus Gründen der Nutzerfreundlichkeit. 
 
 
Sachverhalt: 
 
 
Am 07.12.2021 ging der in der Anlage beigefügte Antrag der CDU-Gemeinderatsfraktion bei 
der Verwaltung ein.  
 
Es besteht in der Sitzung Gelegenheit, den Antrag bzw. die Gründe detailliert darzulegen. 
 
Aus Sicht der Verwaltung steht einer entsprechenden Resolution nichts entgegen. 
Auch die Verwaltung hatte von den Veränderungen im Vorfeld keine Kenntnis erlangt, bzw. 
war in keinster Weise in den Entscheidungsprozess des Verkehrsunternehmens eingebun-
den.  
 

Ö  9Ö  9
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 
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…macht mobil 

x   
Der Antrag trägt zur Attraktivität des 
ÖPNV bei. 
 
 

…ist aktiv 
   

 
 
 

…schafft Raum 
    

 
 
 

…bildet und betreut 
    

 
 
 

…verbindet 
    

 
 
 

…bietet Service 
    

 
 
 

…versorgt sich 
    

 
 
 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
 x   

Ein guter ÖPNV ist für die Umsetzung 
unserer Klimaziele wichtig 
 
 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
 
Siehe oben 
 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
 
 
 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte  

 
 

 

 
   
 
 
 
Anlagen: 
Antrag der CDU-Fraktion vom 06.12.2021 
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Gemeindeverwaltung Pfinztal 
Hauptstraße 70 
76327 Pfinztal 
 
 
 
06.12.2021 
 

Antrag: 
Aufgrund jüngster Entscheidungen bei der KVV Geschäftsleitung beantragt die CDU-Fraktion das 
Thema KVV auf die Tagesordnung im Pfinztaler Gemeinderat zu bringen.  
 
 
Begründung: 
Die Ankündigung, dass der KVV ab dem 12.Dezember nur noch Tickets für den sofortigen Fahrtantritt 
ausgibt und Außerdem sollen Tickets zukünftig nur noch digital erworben werden können, ist für 
unsere Bürger nicht akzeptabel und grenzt ganze Bevölkerungsgruppen von der ÖPNV - Nutzung aus. 
 
Es bleiben ÖPNV-Nutzer unberücksichtigt, die kein Smartphone o.ä. besitzen und noch immer auf das 
Ticket in Papierform angewiesen sind. Hierbei geht es hauptsächlich um ältere Menschen 
und Menschen mit Behinderung, die vor allem auf die Nutzung des ÖPNV angewiesen sind.  
Auch gibt es Bürger, die aus datenschutzrechtlichen Gründen eine APP Nutzung ablehnen.  
Zudem wird der Verkauf der Tickets an Verkaufsstellen massiv eingeschränkt und schädigt den 
Einzelhandel. Zudem gibt es gerade in ländlichen Gebieten nicht an jeder Haltestelle Netzempfang.  
 
Das Ziel des Antrags ist eine gemeinsame Resolution parteiübergreifend gegen die Nutzerfeindlichen 
Beschlüsse zu erreichen.  

• Die CDU Fraktion (Der Pfinztaler Gemeinderat) fordert: 

• Die Beibehaltung der Tickets in Papierform. Wie bei vielen erfolgreichen Verkehrsverbünden 
in Deutschland üblich.  

• Die Beibehaltung der bewährten vierer Karte zu akzeptablen Preisen.  

• Die Beibehaltung der Kartenentwerter in den Bahnen.  
 
Da die Gemeinde Pfinztal jährlich rund 700.000 Euro für den ÖPNV aufwendet und die 
Beförderungszahlen seit Jahren rückläufig sind fordert die CDU (der Pfinztaler Gemeniderat) mehr 
Mitsprache bei solch gravierenden Entscheidungsprozessen. 

 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Markus Ringwald 
 
 

Ö  9Ö  9
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Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: BV/931/2022 
 

Tagesordnungspunkt 

Annahme von Spenden 
Fachbereich: Fachbereich 1 - Gremien und Verwaltung Datum: 12.01.2022 
Bearbeiter: Härer AZ:  

Beratungsfolge Termin Behandlung 

Gemeinderat 01.02.2022 öffentlich 

 

Beschlussvorschlag: Die eingegangenen Spenden werden angenommen 

 
Pflichtaufgabe    Freiwillige Aufgabe   
 
Ziel der Verwaltung: 
xxx 
 
 
Finanziellen Auswirkungen der Maßnahme: 
 

Produktgruppe/Name Sonstige Vergünstigungen und Sozialpässe 

Ordentlicher Ertrag (gesamt) 8.973,00 € 

Ordentlicher Aufwand (gesamt) xxx € 

davon Abschreibungen xxx 

Jahr Erträge Aufwand Sachkonto 

2021 8.573,00 € €  

2022 400,00 € € 
 
 

2023 € € 
 
 

2024 € € 
 
 

2025 € € 
 
 

 

Ö  10Ö  10
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Sachverhalt: 
 
Die Gemeinde darf nach § 78 Abs. 4 der Gemeindeordnung Spenden, Schenkungen und 
ähnliche Zuwendungen einwerben und annehmen oder an Dritte vermitteln, die sich an der 
Erfüllung gemeindlicher Aufgaben beteiligen. Spenden sind Zuwendungen zum Beispiel von 
Privatpersonen oder Unternehmen, bei denen das Motiv der Förderung der jeweiligen Ge-
meinde und ihrer Einrichtungen dominant ist. Zuwendung ist der Oberbegriff, Spende und 
Schenkung sind Anwendungsfälle. Der Grund der Zuwendung ist gleichgültig; sie muss nur 
unentgeltlich ohne Gegenleistung und nicht unbedingt in Geld erbracht werden.  
 
Die Einwerbung und Entgegennahme des Angebots einer Zuwendung ist der Bürgermeiste-
rin vorbehalten. Über die Annahme einer Zuwendung entscheidet allein der Gemeinderat. 
Die Gemeinde hat jährlich einen Bericht zu erstellen, in welchem die Geber, die Zuwendun-
gen und die Zuwendungszwecke anzugeben sind und diesen der Rechtsaufsichtsbehörde 
zuzuleiten.  
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Verfolgte Ziele aus Pfinztal 2035/Klimaoffensive  
 

Gesamtbeurteilung: 
xxx 

Ziele: 
Pfinztal… 

Bewertung 

Bemerkung 

F
ö

r-

d
e

rn
d

 

K
e
in

 

B
e
it

ra
g

 

h
e

m
-

m
e

n
d

 

…macht mobil 
 X  

 
 
 

…ist aktiv 
X   

 
 
 

…schafft Raum 
  X  

 
 
 

…bildet und betreut 
 X   

 
 
 

…verbindet 
 X   

 
 
 

…bietet Service 
  X  

 
 
 

…versorgt sich 
  X  

 
 
 

…ist stolz auf Nachhaltigkeit 
  X  

 
 
 

Querschnittsziele 

Umwelt-
schutz/Ökologie/Nachhaltigkeit/ 
Klimaoffensive 

 
 
 
 

Haushaltskonsolidierung/  
Schuldenabbau/ alternative  
Finanzierungsmodelle 

 
 
 
 

Kommunale Pflichtaufgaben/ 
Investive Infrastrukturprojekte  

 
 

 

 
   
 
 
 
Anlagen: 
 

Zusammenstellung der eingegangenen Zuwendungen 
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